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Einzelpreis 40 Marr. 
In Lodz ohne Zuſtellung wöchentlich 175 M 
und monatlich ARo0 M. mit Zuftellung ins 
daus woöchentlich 200 Mk., u. monailich g0 M. 
durch die Poſt bezog. monati. in Volen 800 M. 

Ausland 1600 Mt. 
Die 7⸗geſtpaltene Nonpareillezeile 40 Mark 
Rellamen: die 4—geſpaltene Nonvporeillezeile 
200 M. Eingeſandts im lokalen Teile 200 Mi 
für die Korpuszeile; für das Ausſand kommt 
ein Valutazuſchlag hinzu; für die erſte Seite 
verden keine Anzeigen angenommen. — Ho⸗ 
Borare werden nur nach vorberiger Veroin⸗ 

ng gezahlt. Unverlangt eingeſandte Ma⸗ 
nuſtrivte werden nicht aufbewahrt. 

A—— — 

Polen in Genua. 
Die Konferenz von Genua hat für Polen eine 

beſondere Bedeulung. Polen iſt heule elgenilich der 
ꝛimige der 72 Staaten, der in einiger⸗ 
maßen normalen Beziehumgen mil Sſowjetrußland 
lebt, deſſen Regierung es in aller Form anerkannt 
hat. Troßdem dann man nicht behauplen, daß ihm 
dieſer Ali alle Vorteile gebracht halule, die nach 
dem Võlkerrecht ſich als Folge einer gegenſeitigen 

eiwilligen Regelung des Verhaliniſſes zwiſchen 
zwei Nachbarn ergeben. Die Frage des poludiſch⸗ 
rxuſſiſchen Verhältniſſes, peziell aber die Ftage der 

ſtgrenze Polens, wie ſie durch den Ri- 
zaer Frieden feftgeſetzt wurde, bleibt trotz der ge⸗ 
genſeiligen polnlſch ruſſiſchen Uebereinkunft immer 
noch eine offene europäliſche Frage. 
Der Umſtand, daß die wefteuropaͤlſchen Staalen die 
Sſowjetregierung und damit auch ihre internatio⸗ 
nalen Alte bisher noch nicht anerknnt haben, hat 
auf die Politik Polens und auf die internalionole 
Geſamilage des polniſchen Staates einen ungürſti⸗ 
gen Einfluß, jumal nach einer Veſtimmung des 
Verſailler Friedens die Ententeſtanten 
ich das Recht einer definitiven Feſt 
eßung der polniſchen Oſtgrenzege— 

wahrt haben. Von der Anerkennung der 
Sſowjetreglerung ſeitens der weflerropãiſchen Staa 
ten hängt alſo auch die Anerkennnng der öftlichen 
Srenge Polens, die endgüllige Löſung der o ſt ga 
liziſchen Frage ind in einem gewiſſen Grade 
auch die Wilnaer Frage ab. Man kaunn da 
her begreifen, daß leine Frage bieher in Polen ſo 
diel Intereſſe erregl wie die Konferenz in 

enung, iroßdem vorausuſehen ift, daß in der 
Konferenz von Genua ebenſo vie andere Friedens 
verträge gach der Vertrag von Riga als ſalcher 
nicht ur Disluſſion kommen wird. Äuch die Frage 
der Auei kennuvg Sſowjeirnßlanda do Jare duxch 
die Staalen, welche des Verſoiller —58 unier⸗ 
ſchrieben haben, iß zur Zeit ugewiß — 

Dieſes Interefſe hat aber auch eine nicht min 
der wichüge wiriſcha iihe Sin vi⸗ 

ſane eines wiriſchaftlichen Wiederauſbaues Ruß 
lands, die den Haupigegenſtand der Verhandlun⸗ 
F— bei der Konferenn in Genna bilden werden, 
hängen enge mit der Entwickelunz, ja ſogar mit der 
Exiſtenz der polniſchen Inbuſtrie zuſam⸗ 
men. Der innere Markt Poelens reicht nicht aus, 
die polniſche Induſtrie zu beſchäfligen. Die Tex— 
tilinduſtrie von Lodz und jene des ganzen 
ehemaligen Kongreßpelens war vor dem Kriege auf 
den Abſatz in Jnnerrußland und im Fer— 
nen Ofen eingerichtet. Heute, wo dleſe Abſah 
gebiete unzugänglich ſind, durchlebt die polniſche 
Induſtrie eine ſchwere Kriſe. Da an eine Aende⸗ 
rung der Exporirichturg der volalſchen Induſitrie 
produtie, eiwa nach dem induſtrlell weit entwickel 
teren Weften, nicht zu denken iſt, bängen Exlſtern 
und Entwicklung der velniſchen Induſttie einzig 
von der Frage ab, ob es dem poluiſchen Handel 
gelingen wird, den ruſfiſchen Markt jurück 
zuerobern. 

Dieſes aber hängt wlederum gänrlich davon 
ab, ob die Moskauer Machthaber, 7 
das Rieſenland im Zuſtande ftändiger Auarchle 
erbalien, dald zurücktrelen werden oder nicht. 
iſt für Polen, alse dem direllen Rachbarnu Ruß 
lands, die höchſte Zeit, ſich beſtimmte Gebiete 
des ruſſiſchen Markles zu ſichern. Auch umſere 
Außenpolitik hat dieſe Situaion erfaßt uͤnd be 
rells Ende November des Vorjahres eine Altion 
eingeleltet. Man bemũht ſich bei uns ſeit zwei 
Jahren vergeblich in erſter Linie um die Be— 
ſeltigung aller Gründe, die zu elnem Konflikt 
mit Sſowjelrußland fuhren könnten. Darch ein 
lorxeltes Vorgehen gegerüüber den Forderungen 
der Sſowjelregierung wurde es erzielt, daß die 
dolniſche Regierung berelts Ende Dezember 
Nodkau vorſchlagen konnte, Verhandlaugen wicks 
Abſchluſſes eines Handelvertrages zu 
beginnen, woran man bither wegen der gnauf⸗ 
hörlichen Streitigkeiten überhaupt nicht denken 
lonnte. Gleichzeiltig wurde an der Oigrinze ein 
Austauſchhandel mit Raßland gefiattet, 
der in letzier Zeit großen Umſang angenommen 
at. Das Befireben der polniſchen 
obald als möglich mit Slowjeirußland vormale 
Dandelobeziehungen anzetnupfen, hat indes noch 
Sanderes Ziel im Auge. Polen als direkler 
Zachbar nuß lands der ait ihm eine aber lood ZRlometer longe Greme gemeinſam hat, wird 
belm wirtjſchoſilicher Wiebereufbau Rußlandẽ 
ane hervorragende Rolle ſpielen, dank ſeiner gunſtlgen Verkehrsverbin dungen auch als Durch 
zugsland, für einen großen Teil des Handele⸗ 
verlehrs zwiſchen dem Weflen und Rußland. 

Die altive Tellnahme Polens an dem wirt⸗ 
Saſtlichen ¶Wiederanfo n Ruß lando — dae in 
heuie das Haupiglel der poinichen Poutit Die 
Airxtſd aſtliche Lage, die Schwierigkeiten der indu⸗ 
riellen Wiederherſtellung, die Noteniuflatlon mit 

en Wirlungen auf Loͤhne, Aen ibren unünftig 

Frei 
Geſtehungskoſten und Valutaſtabilltät ſind Tat 
ſaen weiche die Beſtrebungen Polens, ein altiver 
Fallor beim Wiederauſbau Rußlands zu werden, 
ſchwer hemmen mußlen, wenn es anf ſich allein 
auge vleſen waͤre. Die — des gemeinſamen 
Vorgehens mit der Kleinen Entente und den bal⸗ 
tiſchen Staaten ſoll die — — Mõg 
lichteit ſein daß die vwirtſchaftliche Se ſtãndiglelt 
urgendeines Staates bei der Durchführung des 
Slene⸗ einer wiriſchaftlichen Ernenerung Europas 
beſchränkt werde, andererſeits, daß irgendein 
Si bei der vlriſchafilichen Wiederauſrichtung 
Raßlands zurlickgeſetzt werde. 

Anbererfelis aber darf man die Schwierig 
keiten nicht überſehen, die ſich aus den Ver— 
handlungen ¶ mit der Rateregierung ergeben 
drften, welch letztere durch ihre Haltung bisher 
alle Bemuͤhnungen nach dieſer Richtung hin 
aſoriſch machte. Dieſer Umſtand in Verbindang 
mit der Abfage Amerikas, an der Kon 
ferenz in Genug teilzunehmen, haben in letzter 
Zeit dazu geführt. daß man ſelbft in maßo ebenʒz 
den Kreifen den Gedanken er vägt, die Konferen ⸗ 
Aberhauptnicht zaſammenzuberafen. 
Ddie Ameritaner ſind über den Zuſtand der 
Dinge in Raterußland genau unterrichtet und 
ſehen es ein, daß man von einer Aufnahme der 

Der Stand 
Der Sejmabgeordnete Proſeſſor Rad ziszewſki, 

der bereiſs im Oltober v J. einmal wegen Ge— 
whrng einer Anleihe für Soun in Brüſſel und 
Paris war, iſt neuerdings aus Paris zurückgelehrt, 
wo er mit gehlreichen Verlrelern der framzdſiſchen 
Finonz· und Hantelswelt ſowie Reglerunge mitglie⸗ 
dern a. a. dem Mixiſterproͤſidenlen Poincars Un⸗ 
terredangen halle wegen Gewährung einer 
Anleihe von einer Milliarde Francs. 
Prof. Radʒiczewſti äußerte Warſchaner Preſſever 
tretetn gegenüber, daß die Großbanken in Franl⸗ 
reich die Garantie der franzöſiſchen 
Regierung verlangten. Dieſe Garantie müſſe 
ſowohl von der franjöfßſchen Kammer wie auch vom 
Senat alzeptlert werden. Die parlamentariſchen 
Kreiſe namenilich die um den Depulierten Louis 

Maxin zeigen großes Entgegenlor men. Der fran⸗ 
ſiſche Gildmarkt verfüge Kotz der Induſteiekrlſe 
uber große Miſtel. Potcaré ſelbſt verſicherte, daß 

Esn 

die Regierung keine Schwierigleiten mochen worde, 
daß aber die Bedingungen der Anleihe 
vom Finanjſminiſter feſtgeſeßt wer— 
den müßten. Die Auleihe, falls ſie zuſtande 
lommt, ſoll in 10 Jahren zahlbar ſein, zu 6 Pro⸗ 
zent verjinslich und zu einem Kurſe von Aal/, 
emilliert werden. Ueber die Verwendung der An⸗ 
leihe wurde dat polniſche Finan zminiſterlum ent · 
ſcheiden. 

Meldu der Warſchauer Ptreſſe zufolge ſind 
die virhandiengen über die framzö iſche Aulelhe 
für Polen auſ einige Wochen vertagt 
worden. 

Die Verteilung des ehemaligen 
dentſchen Staatsgutes in Danzig 

Die interallilerte Kommiſſion zur Verteiluug 
des fruheren deutſchen Reichs ⸗ und Staataeigentums 
hal, wie aus Danzig gimeldel wird, an den Dan ⸗ 
ec Senal ſowie an den Gineralkommiſſar der 
Repeblit Polen in Damig, Miniſſer Pluciuſkl, 
eine Note gerichtet, der ein Verteilungs 
plan über das ehemalige deutſche Staalsgut unier 
bie Freie Stadt Danzig und die Republik Polen 
beigeſũgt war. 

Danach erhält die Freie Stadt Je 
u. a. ſamiliche Domãnen und dorſten, das Schlo 
Ollva, die ehemaligen Truppenabungsnlähze, die 
chemalige Kriegsſchule, die Poft · Telegraphen⸗ 
und Zalgebaude, das ehewalige FJeſlungsgelaͤnde 
und die Navigationsſchule, den — Langfuhr 
ſowile einen Teil der Kalerne a. Damig verpflichtet 
fich, in den Kaernen auch Wohnungen für volniſche 
Beamten bereitzuflellen, lowie polniſche Naviga⸗ 
nonoſchaler an der Schiffahrlsſchnle nächſt Danzi⸗ 
eirn in erſter Linle zu berückſichtigen. Ferner ge⸗ 

—* Danig die Errichtung einer polulſchen Flug · 
halle für den polniſchen Luflpoſtdienſt. 

Der Republik Pollen wurden zugeteilt: 
die Eiſenbahn das Eiſenbahndireklionsgebaͤude, das 
Auswanbererlaaer, ein Gebiet auf der Salbinlel 

— 

der polniſchen Anleihever⸗ 
handlungen in Paris. 

Die Großzbanken Fraͤukreichs verlaugen die Garautie der franzöſiſchen 
Negierung. 

Lodzer 

e Pre e 
Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Polen. 
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Wirtſchaftsbeziehungen zu Rußland abſolut nicht 
ſprechen kann, ſolange ſich noch die Herren 
Uljanow Lenin, Bronuſtein⸗Trotzkl mit Genoſſen 
am Rader befinden. 

Die Genueſer Konferenz in 
Frage geſtellt? 

Varis, 14. März. Pat.) Der diplomaliſche 
Mitarbeiter der Chicago Tribune“ ſchreibt, alles 
ſpreche dafür, daß die Genueſer Konferenz 
fallen gelaſſen werden dürfte, da die 
Vereinigten Staaten eine Betelligung 
ablehnten, Poincars nicht perſönlich darau 
teilunehmen wũnſche und die Räteregierung 
die Zulaſſung ihrer Sachverſtändigen zur Teil⸗ 
nahme an den Beratungen der Sachverſtändigen 
der verbündeten Mächte fordere. Aaßerdem ſei 
es möglich, daß Sloyd George vor dem 
10. April zurũcktreten werde und daß ſein Nach- 
folger vorſichtig genug ſeln dürfle, ſich gleich 
im Anfange ſeiner Laufbahn in die gefährlichen 
Erdrierungen der Konferen; in Genua einzulaſſen. 

Weſterplalte zur Errichtung einer polniſchen Fun 
keuſiation, ein Munitionsentladeplatz und Aulege⸗ 
ſtelle für hie polniſchen Kriegsſchiffe auf der Halb⸗ 
inſel, mehrere Kaſernen ſowie Naphtha⸗ und Del⸗ 
tantanlagen. 

Dem Hafenausſchuß wurden die 
Waſſerwege, dle holminſel ſowie größere Gelãnde⸗ 
teile im Haſen und an der Woilchſel einſchließlich 
Weichſelmũndes zugeſpr ochen. 

Die Verieilung der Eilſenbahnhauptwerſitätte, 
der Werft, der Fiſchereirechte ſowie des Staaſsan 
teils an der Deutſchen Ba ernbank ſteht noch aus. 

— 

Vorbereituungen zur Ueberunahme 
der oberſchleſiſchen Teilgebiete. 
Sor deutſche Vertreter ſur die Berhandlungen 

mit der Juterall üerten Kommiiſion 

Berlin, 16 März. (Pat.) Zur Führung 
von Verhandlungen mit der Interallilerten Kom⸗ 
miſſion wegen der Uebergabe Degtſch Oberſchle 
flens an Deutſchlan) wurde von der deuſſchen 
Regierunz Dr. Echhardt bevollmächtigt. 

Vor einem nenen Kriege? 
Berlin, 165. März. (Polpeß). In hieſigen po⸗ 

litiſchen Kreiſen rechnet man ſtark mit einem bal 
digenKriegsausbruch zwiſchen Räte— 
rußland und Rumänien, Serbien, 
Polen und den baltiſchen Staaten. 
Hinler dieſen Staaten ſtehe Polncaré, der ſich 
vor die Enlſcheidung geſtellt ſieht, entweder Räte⸗ 
rußland anzuerkennen, oder es zu ſlürzen. Er ent 
ſchied ſich für das leßtere. 

Moskau, 15. März. GPolpreß). Die ruſ⸗ 
ſiſchen Monarchiſten im Auclande ſind 
außerordentlich regſam. Sie verfügen über Hun— 
derte von Milllonen Franlen. Hauptſitßz der Monar⸗ 
chiſten iſ Belgrad. Seit längerer Zeit führen 
ſie mit der ſerbiſchen Kriegspartei, an 
deren Spihe Könlg Alexander ſteht, Verhandlungen. 
Im Falle eines Kriegsausbruches zwiſchen Rußland 
und Rumanien, ſoll die ſerbiſche Armee 
den Rumänen zu Hilfe kommen und 
durch Beßarabien nach Ddeſſa und Kie w mar— 
ſchieren. Die Monarchiſten führen gleichneitig Ver⸗ 
haudlungen mit Amerika und Braſililen 
wegen Lieferung großer Menzen von Lebenswiiteln. 
Vor Ausbruch der Feindſeligkelten ſollen Prolla⸗ 
mationen unter dem ruſſiſchen Volle verbreitet 
werden, in denen geſagt ſein wird, daß die ame⸗ 
rilaniſchen Lebensmittel ſofort in großen Mengen 
zur Verleilung kbommen ſollen, wenn das ruſſiſche 
Volk helfen wird, die Sſowjeis zu ſtũrzen. 

* 

Man wird gut daran lun, rorſtehende Meldun⸗ 
gen zunãchſt mil Vorbehalt aufjunehmen, wozu auch 
die phantaſtiſch anmutende Auſmachung derſelben 

mabni. 

rſcheim mit Ausnayme der nach GSonnv 
tagen folgenden Tage taolich frũh. 
Schriftleitung und Geſchäfisflelle: 

Betrikauer Straße s6, Tel. 686 
Sel Betriebgftörung durch höhere Gewal 
Arbeiteniederlegung oder Ausſperrung hat de⸗ 
Bezleher leinen Anſrruch auf Nachlieferung de 
Zeitung oder NRückzahlung des Bezugspreiſes 

Eigene Bertretungen in; 
Aexandrow, Bialufſtok, Chelm, Kaliſch, Kols 
Lonftantynow. Livno, Vabianice. Rypin 
Sosnowice. Tomaſchow. Turet. Wioelawer 

Zdunſta⸗Wola, Zaiera uſw 

5. Jahrsauet 

Amerikas Finaunzoffenſive. 
Rewoek 14. März. Wie „Neo Yok He 

rald“ aus Waſhington meldet, ſoll das Stzate de⸗ 
partement mit Nachdruck erklärt haben: die Ver 
einiglen Staalen würden auf Beza hlurq der 
Beſatzungskboſten beſtehen. Dieſe For 
derung werde als eine unantaſtbare Schuld 
angeſehen. Die amerilaniſche Regierung würde ihre 
Ablehnung als ein „ungewöhnliches Vorgehen der 
Alllierten“ betrachien. 

„Chicago Tribune“ weiß zu melden, in Wa— 
ſhingtoner offiglellen Kreiſen rde verſichert, die 
amerikaniſche Note ſei deshalb überreicht worden, 
weil Amerila bei der Verieilung der erſten 
deutſchen Goldmilliarde nicht bedacht 
worden wãre. Das Blait erklärt weiter, in alllier 
ten Kreiſen in Paris verlaufiet, das neue Abkom 
men der Entente- Flnanzmir ifler werde in dem 
Sinne revidiert, daß Amerika eine erſte Zablung 
von 100 Millionen Goldmark 
ſprochen werden wird. 

zwoe⸗ 

Unter der Pariſer Preſſe bot die ewe 
rilaniſche Forderung die von Tardien im Echs 
national“ als ein unfreundliches Vorgehen e—⸗ 
zeichnet wird, heftiges Kopfzerbrechen vernſacht. 
Da man bieher niemals daran gedacht hat det 
Amerida, das immer nur as Geldgebermn 
Betracht geſjogen wurde, auch ſelb ein mel Sed 
wũrde haben wolley, weiß man ſich augeſi 
amen ilaniſchen Anſpruches deinen Rat. Nar der 
„Dem pa“* verſucht dem neuoufgtauchten Brob ea 
juriſtiſch beizukemmen, wobei er »u dem Ergrbni⸗ 
gelanot; daß Deutſchland Aneri'a beſonde 
bezahlen mũſſe 

Sehr aufgeregt gr*ä del ſich „Sch de Ba 
rie“ das die Frage erhebt, vas de am rilen e 
Armee pütze, „wenn ſie nicht im Dienſte e ner e— 
litit tatſächlichen Zuſ mmeywereas mit den Rie 
ten ftehen und wenn ſie eine j der Verdali 
der Sanktlonen entgeg ⸗ngeſetze Po turpea 
tiere.“ 

Die Autwort der Finmn— 
miniſter an Am rila 

Paris, 15. März (Pat. In Baun vockha 
der amerikaniſchen Deptichrift ahr 
Rückzahlung der Beſatzanzekoften fär die am 
kaniſche Armee im Rheinland hebea die Finaun 
miniſter Franreichz Ei laads, Jaiens un 
Helgiens erklärt, daß in dem in er dierten b⸗ 
lommen vom 11. März d. J. der Bechluß ent 
halten ſei, d ß nicht die Jna zum nmer, ſonder 
die verbündeſen Rezi⸗runagen für de 
Regelung dieſer Anſelege heit z iſtändig ſeien. 

Eine zweite amerilaniſche 
Rechnung. 

Paris, 14. März. Cocago Tribane“ wel 
det, daß auder den von Vm tka als Beſatzen 4— 
koſten verlangien 2411 Millionen Debar demn chnt 
eine Rechnunaga über 28 Millioen 
Dollar für die Unſe haltung der amerilaniſchen 
Truppen vom 1. Mei 1921 68 1. Mai 192 
ũberreicht werden wũrde 

Die troſtloſe Finan lage 
Italiens. 

Rom, 156. März Der ebem Eae Minifler⸗ 
präſtdent Nitti hielt in Melfi in Södilalien 
eine Rede, in der er die wurſchaſtlche uind 
ſipanzielle Lage Italiens als äußearit ron 
lo s ſchllderte. Der Stoan. der ſchon bis an 
die äußerfte Grenze verſchildet ſeꝛ, ſiade in 
Audlande keinen Keredit mehr. 

Die Delegierten Frankreſchs zur 
Vorkonfecenz für Geuua. 

Parie, 15. Mã zʒ Wie „Echo de Paris? wit⸗ 
leilt, wird die franröſiſche Delegatton, 
die ſich an der am 20. März in London beginnen 
den Vorbereiſungskonferenz für Genua beteiligt, 
aus dem Miniſterialt ire kior Sendoux, als dem 
Vertreter des Auswärt gin Amtes aus dem Ver— 
treler des envſe uums Chalelles und 
aus dem Jaflitiar Fromageot beftehen. Der 
franzoſiſchen Sachverſtändigen würden genaue ſchrift⸗ 
liche Weiſungen erteilt werden, die gegenwärtig 
dein Miniſterpräſidenten zur Genehmigung vor⸗ 
liegen. 



2. 

GGem einſame Front der 
Neutralen für Genna. 

Ei crol, 14 Maͤrz Die von Schweben 
s argereote Füblunavahme unter den nentralen 
Sagen zwecka geme inſchaftlicher Haltung auf der 
Oo⸗ie ens vm Genva iſt nach hier vorllegenben 
Me dun en bei der Schwein ouf ein freunliches 
En ge eron wen deſeßen. Es wurde anceregt, 
aſch Sprnien zu der oeplanten Aus prache der 
neut alen Stoaten einirlaben 

Dle ſdnme zeiſche Deſeaotion für bdie Kon— 
ferer ron e niua ernannie der NAurdesrat die 
NHRurtetrẽte Schultheik and Motto. Als 
Eech »rherdiee werden Niiona'rat Alfred Frey 
rrd Liepeld Dubois deag ben. Das ſch veine 
ſbe Val“wiriſchaftedepartement hat die Wirt 
ſdaite oe bäne er Sowiie eineetlaben, ihre Vor 
ſch'äoe r die Konferenz von Genua baldmglichſ. 
zu unie breten. 

Au doaeb ngen gegen das 
Bebiuete Wrrih in Berhn. 

Bentir, 13 März Am Sonntag fand im 
Lufi-arten eie rohe Verſammlung von Berliner 
ſe uel uten und Geverbetreibendes uuter öberaus 
ebbeei ker Beteiliſung des Vublikums ſiatt. 
Reror der Teutſchna innalen und der Dentſchen 
ꝝtrife partei riffenn hren Reden dat Krbinett 
Werh urd leine Nolitek heftig an. Wäwend 
er Veſamm una kam es zu Zuſammen⸗ 
ſuaßken. Die Anhänger der rechten Parteien 
veri ßon ſodenn die Verſammlung und eeran⸗ 
fieleien einen Umauag durch die Straßen. 
e VTeriemmlung endete mit Straßen« 
krawellen. Di⸗ Polizei, welche eingr⸗ifen 
wollte, »aaßre fich vor den Anfturm der Menge 
zurückziehen. 

Te Untrag Napps abgelehnt. 
Lvpea, 14. Maära. Her Beſchluß des 

Nuter ecnaerichters beim Reichsgericht, der den 
noao Kerre cuf freies Geleit und Verſchonnug 

ner der Unrſuueaehaft ablehnt, hat folgenben 
Werlaut: Ter Antrao wvird abgelehnt, weil 
arnc'n die dinanngsloſe JVeſtellung 
des Rrge barlviaten als der Sablage entſprechend 
e adlet wergen kann vund im übrigen die Gründe 
fin denr Srlaß des Hefſbelehls fo tdauern. 

Finniſche Abmachungen 
mit Mosktan. 

SHelſinafor«, 15 Mära (BPat.) Die Verhand⸗ 
lupgen der finniſchen Regierung wit Moeſau ha⸗ 
ben aſtehiae Reſultane ergeben. Die Sſowlets ſind 
wit der U berrahme des Schutes der etwa 6000 
fio iſchen Vüzger in Rußland einverſtanden und 
a ſiatteten die Einranſſe und den Aufenthalt des 
fi atſchen Auseſchufſſes in Rubland. Außerdem ſoll 
tine gemiſzeeKHommiſſionzur Rege— 

lanaden vrronflikte gebildet werden. 
Die Sſarjets verzichten auf Repreſſionsmaßregeln 
im Handel mit Linnland. In Moslkau ſoll ein 
unniſches Generalkoaſalat eröffnet 
werden. 

loyd Goorges Veruhigungs⸗ 
mitterchen für Kleinaſien. 

Ote Pckſicht ouf Griechen ukd Muſelmanen. 
Loꝝnd vu, 14 März. Reuter veröffent!licht 

eine Ek.ãrung Loyd Zorzes zur Bot'chaft der 
indiſchen Reaen ung. Es heißt darin: Unſere Hal⸗ 
rung gegerüber den Griechen und Türken iſt ge⸗ 
reci und mirarietiſch Wir wollen einen wirklichen 
Frieden, die Veſöͤff ntlichung eines ſolchen Doku 
me· tes du Bo ichaft der indiſchen Regierung 
macht die V.ruandſungen für einen guten Frie den 
ſchwierig Wir ahrn immer ſeyr aroßer Weri 
zuf die Stming der Mohammedaner in Indien 
zeegt. Oieſe übten flets einen großen ESunfluß 
iuf die Oentlerung unſerer Politik aus. Die 

—E 

Ein JZahr ERmerika. 
Roman von firtur Japp. 

11. vortſetzung). Machdruch verboten). 
Da rzichtele Heir von Flottwitz die Frage an 

ihn. wo er in Hewyork abruſteigen gedenke. 
Ich weiß noch vicht“, — wich der Student aus. 
Ich denke, ich werde in irgend einem Boar⸗ 
dinghauſe logieren. Adreſſen wird man ja in den 
Zeitungen finden“*. 

.Mur iſt das Zoffmann⸗Houſe ſehr empfohlen 
worden“, meinte hHerr von Fiottwitz. „Soll ein 
leht foihionables Hotel ſein'. 

memen Sie nicht, John, daß das ein ſehr 
gutes Haus iſt?“ wandte ſich Miß Parkhurſt, die 
dabe ſiand, an Miß Pemdberton. 

Der Amerikaner bejahte. „Es wird viel von 
deuſren Tomriſten beſucht. Die Einrichtung iſt 
eiſter Klaſſe‘. 

Aber der Leuſr ant erwiderte mit einem raſchen 
wechſelt hatte, der ſchmachtenden Geſelſſchafterin. Blick noch ſeinem Cands mann hin 

Ich weide doch zunachſt meine Empfehlungs; 
brife udgebey. Vi lleich kann man mit eiwas 
dilenders Paſſendes empfehlen“. 

flum Mit Parbhurſt leate eine größere Ge⸗ 
ſpruchiukeit als ſonſ an den Tag. Sie ſprach 
nuit treudiger Ledhaftigkeit von ihren Eltern, von 
ihrem Bruder, der ſie gewiß voll Ungeduld am 
Pier von Hoboken, an dem Landungsplay der 
Kjurenp iſſugiere, erwarten wurde. Darauf be⸗ 
ſchrieb ſie die Emfahrt in Flewyork; ꝛur Linken immer wilder und lauter. ſeugierig. auf jede 
Sialen· Island umt ſeinen kleinen dillen, rur kech 

Sodzer Freie Preſſe — Domnerstag, den 16. März 1922 

tiriti heute Donnerstag, den 16. d. M., um 8. 30 Uhr im Saale der Philharmonie, Dzieina 18, auf. * 
Nur ein EAbend der beliebteſten Lieder und volestümlichſten Arien aus Operetten. 
AIm Konzert bet'iligen ſich der Au ſtler der Warſchauer Dper Krugtowoltt urd der berühmte Profeſſor 
Piotrowalel Klauier). — Erntritte karten ſind ſchon jert im Suale der Philharwonie zu haben. 1 89 

dpe wontn cet oeete Wibtorja ANMECKA 
— — — 
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Dlie prachtrollaten und hynlenischesa ten 
EAadeantatten in Poſen 

ROBmISCHE BADER 
Varsohau, Arak, Przodm Nr. 58 (noben dew 

Miekiewies Dentmal) 128/ 

GCEMBTRAL-BRADE-AMSTALT 
Vararchau, KRrak. Præzedm. Mr. 16/ 18 

gedoffnot am Tage und uahrond der ganzen Nacht. 
Rolle, die die Mohammedaner in dem großen 
Ariea⸗ weſpleli haben, hat uns ſtets hohe Achumg 
elngeflößt. 

Cokales. 
Sodbz, den 16. Maurz 1922. 

Die Krankenkaſſe beginnt ihre 
Taätiakeit 

Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz, die ihre 
Entſtehung dem Geſetz vom 109. Mal 1920 ver⸗ 
danlt. beqinnt am Montag, den 3. April 18022, 
ihre Taͤtialeit 

Dor Rerſicherung in der Krankerkafe unter⸗ 
llegen pflichtzgemöüß elle Perſonen ohne 
Unterſchied des Geſchlechte, die auf 
GSrund eines Arbeits- oder Dienſt⸗ 
verhältniſſes beſchäftigt ſinde. und 
awar: Arbelier, Gehilfen, Geſellen, vLchrlinge, 
Vraltikanten. Vorarbeiter, Aufſeher, Maſchiniſten 
Bůroange ſt · Ite und Buͤrobeamten techniſche Ange⸗ 
ellte vrd Beamten, Leiter und Direktoren, die in 
der Indnuſt ie, im Handreerk, Vergweſen, Handel 
und Verlebroweſen beſchäftiat ſfind; Angeftellte in 
Banken, Magazinen, Hondelsunierneh men, tech⸗ 
niſchen V⸗ſei⸗ben, Lädea Gaſtwirtichaften, Hotels, 
Apoiheken, Baros, Verlanen, Zeifungen und Zeit 
ſchriftvn, Anoeſt⸗ lie der õffentlichen Schautellung? 
undb Orcheſter owie ſamtlicher ſonaler, religiöſer 
vohltätiger nd gewerhlicher Inſtitutio en urnd 
Vereinigunaen; Perſonen, die in kommuralen und 
flaatlichen Unternebmen beſchãäftiat find, ſowie An 
geſtelte und Beamte der Selbſtverwalivnges und 
des Staates; Eiſenbahnangeſtellte fowie Angeſtellte 
an berer Transpor unierneßmen, dee Veſohnngeu 
von Scheffen und anderer Waſſerverkehrsmittel; 
Sand⸗ und Waldarbeiter and Angeſtellte. die ſtän 
dig oder zeitwellig arbeiten; Angeſtel te, Lehrer 
und Errieher ſaͤmtlicher Lehr und Erziehungs⸗ 
anftalten; haͤusliche Dienerſchaft uſp. Außerdem 
unterliegen der Verſicherungspflicht Perſonen, die 
nicht ſtaͤndig beſchäftigt ſtnd, Hausarbeiter und 
Perſonen die mit ihnen arbelten. 

SEaͤwiliche Arbeitgeber, die innerhacb ved Ver⸗ 
waltungsgebiets der Stadt Lodz Angeflellte be⸗ 
ſchaͤftigen, ſind verpflichtet, die bei ihnen beſchäf 
tigien Angeſtellten bis zum 26. März 
d. J.anzumelden. 

Von den nach dieſem Tage eingetrelenen Aen⸗ 
derungen muß die Krank?enkaſſe im Laufe von 
3 Tazen von dar Anſtellung oder Entlafſung des 
Arbeiters an benachrichtigt werden: das gleiche 
gill von jeder Erböhung oder Herobießung des 
Verdienfles. Nichtanmaldung der Augeſtellten in 
der vorgeſchriebenen Friſt ſieht die vom Geſttz 
vorgeſehenen Strafen vach ſich. Auf Verlangen 
der Kontrollorgane der Kaſſe ſind die Arbeitgeher 
verpfl chtet, jegliche zur Feltftellunz der Zahl der 
Arbeiter nuund der Höht der Verdlenſte erforder⸗ 
lichen Auslünſte zu erteilen (Art. 78 des Geſetzes). 
Formulare ſind etheͤltlich und Aumeldungen der 
Angeſtellten werden enſgegengenommen im Zentral⸗ 
bũro der Krankenlaſſe (Wulcianſta 225) ſowie in 
nachſlehenden Anmeldebureaus bei den Ambula⸗ 
torien: 1. — Karolaſtraße 28 2. — Petrilauer 17, 
3. — Lagiewnicka 46, 4. — Sipitalna 2 (Widzew) 
Vom 8 April d. J. ab wird die Kranlenkaſſe in 
Lody ihren Mitalledern und deren Familien 
ürztliche Hilfe und Unterſtützungen zur 
Deckung der Begräbniskoſten zutell werden 
laſſen; Geldunter zungen für die Dauer der 
Krankheit und der Nieberkunft werden nur Mit 
alledern der Kaſſe gewaͤhrt 

ten das bekannte populäre Seebad Coney Island, 
das in der heißen Jahreszeit täglich von Tau— 
ſenden von Rewyorkern aufgeſucht wird, im Vor⸗ 
dergrunde die millionenſtadt, überragt von der 
Koloſſalfigur der Freiheitsgötün, einem Geſchenk 
der Republik Frankreich an die Vereinigten 
Staaten, dann die Rieſenbrücke zwiſchen Rewyork 
und der großen Schweſterſtadt Brooklyn, zuͤletzt 
die Einfahrt in den tzudſon-River. Hieran knupfie 
ſie die Schilderung der Gegend, wo ihre Eliern 

ein Haus beſaßen, in der Lincoin⸗Avenue. 
Den Leutnant begann es doch 2u verdrießen, 

daß Mit Parkhurſt heute ſeinen Candsmann ſo 
ganz offenkundig bevoreugte, und da die Hugen 
der ſchoͤnen merikanerin, die in träumeriſch/ läſſi- 
ger Poſe in einem Liegeſtuhl ruhte, keinen Biick 
don ihm ließen, ſo löſte er ſich von der Gruppe 
und naͤherte ſich, nachdem er höflich und vorſich 
tig einen kleinen Umweg gemacht und hier und 
da ein paar Worte mit anderen Paſſagieren ge- 

— 

Ein wilder Tumult, der von dem Vorderſchiff 
plõglich herũbettont, erregt die fufmerkſamkeii 
und die Neugier der Kajulenpaſſagiere. 

Man beeitt aich, nach vorn zu kommen. 
Streiten ſich die Zwiſchendeckler, hat irgend einer ſen entſtanden, oder wohl gar abſichtlich angelegt 
von ihnen eine Ungehoörigkeit begangen, einen 
Diebſtahl oder dergleichen? Das Seſchrei wird 

Senſation erpicht, die Abwechflung in das Einerlei 

ungern angenomr e. 

Außer den oben geuannten werden auch vom 
ſeſben Tage an die Ambulatorien bei ardßeren 
Betrieben tätia ſein. Mitqlieder die die Dienſte 
der Krankenfoſſen in Anſpruch zu nebmen beabſich⸗ 
ſigen, müfſen ſich im Bureau des nächſter Anbu⸗ 
laioriums melden und die Reſcheinigung des 
Arbeitaebers ſowie den Perſonalous weis vorlegen 
Wird der B.ſuch des Ariten im Hauſe des Kran⸗ 
len verlaugt, ſo muß davon im nächſten Ambula⸗ 
torium bis 11 Uhr vorwitiags Mleilung gemacht 
werden. In drepgenden Fällen, wo der ſtaſenarzt 
nicht herbeigeboſt werden kann werden die Koſten 
ber Privatarzted »nd der Heilmittel von der 
Kronkenkoſſe zurẽckerſattet, ſofern die Verrdqgerung 
mit Gefahr verbunden geweſen wäre. Die Tabellen 
der Beitraͤge urd Geldunterſtüzungen werden be⸗ 
ſonders veroͤffert'icht werden. Kranlenlaſſe 
hat die Telephonnummer 806. 

Die Sagr in Induſteie und Haudel. 
Nach eivem gew ſſen Stillſtande, der in der vori 
gen Woche durch das Sinken der fremden Valu⸗ 
ten hervorgernfen wurde hat die Konjanktur im 
Laufe dieſer Woch⸗ eine ernente Befſerung er⸗ 
fabren. Dieſe Beſſerung in Ind itrie und Han 
del iſt anf den Beſuch zahlreicher heimiſchen und 
fremdey Kaunleute, die bier arößer⸗ Ankträae “r⸗ 
teiſen und Kävfe obſchließen aun ückzuführen 
O“ aleich die Nre ſe für die Induftri⸗erze aoniſſe ſich 
in dieſer Moche nicht geändert hahen, iſt ros 
Kila Garn um einige onndert Merk teurer 
ge vorden Der Mangel an NRargeld hat ſich 
ftark füblbar gexnacht. Wechſ win den nur ſahr 

Der Mangel an Bargeld 
laßt ſich durch die währerd des Stil ſtandes ruß 
oeftellten Anweiſangen. die jegt anhlbar find, er 
klaren. In der Induſtrie iſt nach den Lohrv⸗ 
fordernngen der Arbeiter die normale Arbeit faſt 
ũberall wieder anfgenommen worden. Jaſt in 
allen Fällen warden die Lohnforderungen be⸗ 
willigt. Die Lohnerhohnng bewegt ſich zwiſchen 
180/ — 400/.. Nur zwiſchen den Arbeitern und 
und den Beſitzern kleinerer Betriebe kor nte 
keine Einigung erzielt werden. Die Verhandlun⸗ 
en werden augen⸗?lickilch durch Vermittlung des 
rbeil din ſpeltorats gefuhrt. bip. 

3— 

In der Fabrikſvoon Pozaanſklin ber 
— ift ein Ausſtand der dem Metall 
arbeiterverband awehörenden Angeſtellten aus⸗ 
gebrochen, die bei der letzten Lohnerhoöhunz über⸗ 
gangen wurden. Da die Antriebemaſchinen an⸗ 
gehalten wurdenr, iſt der ganze Betrieb lahm⸗ 
gelegt. 

Geſtern fand in der Steigertiſchen Fabrik 
eine Verſammlung der Arbelter fiati. Auf dieſer 
Verſammlunz erklarten die Arbeiter in den Streik 
einzutreien, wenn ihre Fo derungen nicht erfüllt 
wũrden. Neben einer Lohner aꝛö uungz verlangten fie 
noch, daß die Meiſter leine Arbelter ohne die vor 
herige Einwilligung der Arbeiterverbände anſtellen 
dürſen. Um 8 Uhr morgens demonſtrierte die 
Arbeiterſchaft gegen ihren Arbeitgeber ſowie gegen 
ihre Leitung. ap. 

* 

Die Arbeiter der Belriebaabteilungen (Maſchi⸗ 
niſten, Heizer, Schloſſer uſw) in den rilen der 
Textilindaſtrie ver anaten ſeinerzeit 38 Proz. Lohn⸗ 

erhöhunz. Die Fabrikdefißer bewilllgten in den 
ernen beiden Konferenzen erſt 10 dann 16 Prozent. 
Im Zu ammenhang damit fanb eine Verſammlung 
der Arbeiter ſiaut, auf der beſchloſſen wurde mit 
dem Streik zu beginnen. Infolge des Streiles 
bahen geſtern die größeren Fabriken, wie: Poznau⸗ 

des Bordlebens zu bringen geeignet iſt, drängen 
die Kajütenpaſſagiere nach vorn. 

fÜber den leugierigen dringt es durch Mark 
und Bein, als ſie jetzt den Ruf „Feuer“ hören, 
die wildzuckenden, geängſtigien Mienen, die ver 
eten in der Cuft herumfuchtelnden Seſten 
ehen. 

Schon ſind einige Leute der Schiffsmannſchaft 
bemũht, die Schreienden und einander Stoßenden 
und Drängenden zu beruhigen und die Könuten⸗ 
naſſagiere zu bewegen, ſich wieder in ihre Räume 
zurückzuziehen. Ader man gehorcht nicht ohne 
weiteres. Man will doch wiſſen. wo das Feuer 
iſt, wie es entſtehen konnte, welche Dimenſionen 
es bereiis angenommen hat und ob Sefahr vor⸗ 
liegt. 

Ein Offizier, der beauftragt war, Ruhe und 
Ordnung unter den Paſſagieren aufrecht zu erhal⸗ 
ten, berichtei fliegenden ffitems: Vom Caderaum 
iſt ZRauch ins Zwiſchendeck gedrungen. PIlatürlich 
hat man ſofort pwachgeforſcht. Den herd des 

gfuer⸗ aber hat man vor dem Qualm, der den 
Eindrinaenden im Lerſtauungsraum entgegenge⸗ 
ſchlagen ſei. nicht erforſchen können. Ob der 

Brand ſchon langere Zeit geſchwelt, vielleicht ſchon 
ſeit der bfahrt aus Cherbourg, und ob er durch 
Unvo ſichtigkeil eines Stauers oder eines Matro 

worden ſei, könne man nenurlich nicht mehr feſi⸗ 
ſtellen. Der Kapitän arbeite mit der ganzen ver 

Horren-Bohnolder-Atolſer 

fugbaren Mannſchaft unten, und es werde ſicher 
gelingen. des Feuers herr eu werden. Die haupt 

4 Das oleganto Lods xIoidot clen nur bet 

s. Cenkinskiĩ 
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Die Billigſten 
in der Stad ſind Schmechel & Rotner Lodz. 
Pe ridauer Strabe 100 end Filiale 13 
weil ſie rechte a noch vor der Siei erung 
eingetauft haben. Sfſi d am Lar er i 

roßer Au?wadl Damen⸗leider bis zu 
en eleganteſten, neueſte Damen⸗Maͤntel, 

Koſteme RMbcke. Kleiderſtofſe in Garbarbin. 
Cheviot. Boſton und Flora. anog 

ſti. Scheibler, Widrewer MNanufaktur. Geyer, den 
Vetrieb einftellen mũſſen. Nun benachrichtigten die 
Fabrikanten die Delegierten, daß ſie zu verhandeln 
wũnſchen Geſtern fand ei gemeinſame Konferen 
ſtatt vuf der die FabeLavſen den gelernten Ar⸗ 
beitern 20 Projent und den ungelernien 18 Prozent 
LSo nerhõ ſung zubilligten. Da die Arbeiter dar⸗ 
auf nicht eingingen, wurden die Verhandlungen 
abgebrochen Bip. 

Die Stadtverordueten verſammluanug hat 
aenern infolge ungenũgender Betelligung nicht 

3. p. ſitatigefundea. 
Beeleguug des Streiks der Bäckerel⸗ 

angeſt⸗ Uten. Im Arbeiis inſper orat fand eine 
Konferenn in Andelegenheiten der Lohnisrderung 
der Boͤck ̟ reiangeſtellten flatt. En den VRerhanblun⸗ 
gen nabmen dje Vertreter der Roͤcke meiflerinnung, 
die Vetreter der judiſchen Böcker meiflervereinigung 
ſowle die Vertreter des Bäckerciangeſtelltenver⸗ 
bandes teil. Wie bekannt ſorderſen die Anugeſtell⸗ 

—S — * * 5. Die Arbeit⸗ 
geber en olch gro erhohung zu 
bewilligen, da dadurch votwendigerweiſe der Brot⸗ 
preis eine Steigerung erfahren mußte. Rach 
einer ſehr lebhafſen Ausſprache wu de der Ver⸗ 

noch ſchlag des Arbeitsin ſpetlorn der eine Lohnerhohnng 
von 28 Proz. vorſieht, von beiden Seiten ange 
nommen. Dieſe Lohner iſt vem 12 d. M. 
an verbindlich· Auf dieſer Konferenz wurde gleich⸗ 
zeitig ein Beſchluß angenommen. daß die Laͤhue 
vom 1. April au im Verhaͤltnia zur Teuerung 
neuerdings geregelt werden ſollen. bip. 

Die Dauiua. Im Zuſamwenhang mit der 
Anlunft Dr. Wieſenberga, des Leiters des Depar⸗ 
tements für Finanzangelegenheiien, in Lodz fand 
eine Konferenz im Lodzer Finanzamt ſtati. An 
dieſer Konferen; nahmen teil Dr. Wieſenberg, der 
Direktor des Finanzamtes, die Wrtreter des Ma⸗ 
giftrais ſowie die Leiter der einzelnen Fnanzab⸗ 
teilungen Nach der Konferenz begaben ſich Dr. Wie⸗ 
ſenberz, der Direltor Dr. Stelig und der Schoͤffe 
Badzian nach den Daninakaſſen. Bei der Beſichti⸗ 
— der Bůcher der Daninazahler ftellte man feſt. 
aß dieſe Bücher in Lodz beſſer als in Warſchau 

bearbeitet wurden, da ſie eine viel leichtere Orien⸗ 
tierung ermoglichen. Bezeichnend für die Bürger 
unſenrer Stadl iſt die Tallache, daß ſie die Dauina⸗ 

JQKkaſſen nur auffuchen, um feſtzuſtellen, ob man 
vielleicht vergeſſen hat, ſie in die Liſte der 
lungspflichtigen einzutragen, an die Entrichteng der 
Danina aber denken nur weni 
Entrichtung bis zum legten enblick auf, wo⸗ 
durch nur Ueberlaſftung der Beamten hervorgern⸗ 
fen werden wird. Es waͤre erwunſcht daß für die 
Elawohuer jedes Haules eine beſtimmte Perſon die 
Liſten kontrolliere. Bei der Bezahlung der Danina 
ſellte ähnlich vorgegangen werden. Die Geſellſchaf⸗ 
ien und andere Inſiilutionen ſollten eine gememn⸗ 
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ſache ſei, daß die Paſſagiere ſich ruhig verhatden 
pue die Mannſchaft im Löſchwerk nicht behin⸗ 
erten. 

fiber die Beſchwichtigungs verſuche des Offiziers 
und ſeiner Mannſchaft und ihre Mahnungen zur 
Ruhe und Ordnung fruchten wenig. Eine wilde 
Panik bemächtigt ſich der meiſten, man ſchreit und 
lärmt durch; inander, Frauen und Kinder weinen, 
ringen die hände und gebräden ſich wie ſinnlos. 
Viele diãängen nach den Booten und wollen ſie m 
die See hinablaſſen. Freilich, das gelingt ihnen 
nicht, umſo weniger, als jeder den ande en drangt 
und zurückſtößt, um ſelbſt heranzukomnen. Da 
ſchneidet einer mit dem Meſſer die Schnüre los, 
und ſofori reißen ein Dutzend hände die Lein⸗ 
wandpiane herab, mit denen die Reitungsboote 
verdeckt ſind. Nun fängt man an, in die Boote 
zu ſteigen, die noch oberhalb des Decks in den 
Davits hãngen. 

Da „ürmt der wachthabende Schiffsoffirier mil 
einer fnzahl Motroſen heran und treibt die ſchon 
in den Booten Sitzenden wieder zuruck. Mehr 
als ſeine Rafe und Befehle wirſkt der Revolver, 
den er in der vorgeſtreckten Rechten hält, und 
die entſchloſſene, drohende Miene. Man gehorcht 
ſchließ ich; die. die ſich in den Booten vereits in 
Sicherheit waͤhnen. klettern wieder herab. Ein 
paar Matroſen werden bei den Booten als Wache 
⸗aufgeſtellt, der Offizier und der Reſt der Mann⸗ 
ſchaft poſtiert ſich weder an der Treppe, die zum 
Zoiſchendeck fuͤhrt. 
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Gotdlati 
Au 62. 

Sonnerstog 
den 16. März 1022 

wWo iſt Zildung? 
Von G. Man;z, Lehrer in Dirſchau. 

In dem Werke eines neuzeitlichen Pãdagogen 
las ich die Erklärung über „Bildung! in folgender 
Faffuna: Bildung iſt Selbſtloſigkeltt 
(hoöchſte Bildung iſt Dankbarkeit). Mit der bloßen 
Defmition gab ich wich nicht zufrieden, ich begann 
zu ſchließen. Was iſt nmun das Gegenteil von 
Bildung, von Selbſiloſigkeit? — Jedenfalls Un- 
bildung oder Selbſtſucht (auch Egoismus genanut.) 
Nach der Selbſtſuch brauchte ich nicht lange zu 
uchen, dagegen bereilele mir die Auffindung der 
Spur der Bildung große Mũhe 

Ich dachee an den Organismus unſeres ge— 
ſamlen Schuweſens uimd mir wurde ſofort klar, 
daß es bine derartige Bildung nicht vermitteln 

allen unſeren Schulen wird vor ugsweiſe auf 
die Ausbildupg des Verſtandes Cewicht e⸗legt, 
die Charatlerbildung da⸗egen vernachläſfigt. 

Wohl dunkt ſich jeder Abſolvent irgerd einer 
Unterrichtsanfialt gebildet· — Ivnd demgemãß 
konnte man von Volle ſchul⸗ Vidungedünke, Mil 
leſſchul· Bildungedünkel und Hochſchul ⸗ Bildungs⸗ 
dünkel ſprechen 

Noch immer war ich rꝛeinem Ziele keinen 
Schritt naͤher gekommen. — Jch unlernahm Sireif- 
zũge durch die verkehrsreichſten Straßen der Stadt; 
beobachtele die Venſchen bei der Arbeit, beim 
Sport, bei Spiel ind Luſtbarkeit. Ueberall fand 
ich das gleiche Mio ihrer Handlungen: das 
elgene Ich“ Ich ſcharfie Aug umd Ohr noch 
mehr umnd machie es wie der Indianer auf dem 
Krlegspfad — ichh halle acht auf alle Gebärden der 
Menſ und jebes noch ſo bedeutunge los ge⸗ 
ſprochene Wort. Ich begann in Handſchriflen 
Stũtpunkte als Grundlage zur Auffindung der 
en zu ſuchen — doch nur mit teilweiſem 

olg⸗ ge. 
Endlich beobachtete ich den Geſichtsausdruck 

3 und kam zu überraſchenden Ergeb 

Ich ſtellie feſt, daß Menſchen, die den Leidens⸗ 
kelch des Ie 58 Neige geleert haben, ge⸗ 
en ihre Mitmenſchen nachſichtig, milde und gütig 
d. Von jeder ſchönen Tat, von jedem milden 

Blick bleibt in ihrer Seele, in ihrem Geſichte 
Awas zurück, was die Herzensfreundlichkeit wider 
— und ihrem Aptliße einen verllaͤrten Aus 
* d gibt — es iſt die Spur der Selbſtloſigkeit, 

e wir im Geſichte ſchwer geprüfter Erdenpilger 
herausleſen Doch wo iſt av eiſte Selbſiloſg⸗ 
leit? — Wo dieſe amuitreffen iſt herrſcht aluum 
jaſſende Venſchen⸗ ind Feindes ebe Voler, ver⸗ 
Iüb ihnen, denn ſie wiſſen nicht, was ſie iun! 
Kennft Du das Wort, leber Leſer? 

Dornen und Diſteln. 
Jungen, ſchönen und talenivollen Mädchen 

—— — Siaatsangehorigteit, die ehe 
licher Gebni von imbeſcholtenem Lebendwandel, 
koͤrperlich vollig geſund mindeftens 18 Jahre ali 
und berelts feſ verlobi ſind, bietet ſich Gelegenheit 

einer fabelhaften Gratis⸗Heiratsausſtaltung. Im 
Amisblau des öoͤſterreichiſchen Bundes mimiſteriums 

Verkehrswe ſen wurde naämlich eine Aus⸗ 
ſchreibumg von Heiralsausſtattungen. veroͤffentlicht 
und zwar in der Hohe von ſage und ſchreibe fünf⸗ 
hundert Kronen. Die Beverberinnen, die die 
aben genann len Eigenſchafſen dokumentariſch nach 
ꝛweiſen vermõgen, maſſen überdies über eine 
Falle anderer weblichen Jugenden rerfũzgen, ſofern 
fie auf die Zuerkennung dieſes geradezu märchen⸗ 

en Setraleſtipendiums“ Anſpruch erheben. 
handen fich dabei nicht eiwa um einen Druck⸗ 

Enſſ. aweta. 
Von Grete v. Urbanitzky⸗Wien. 

Nach druc verboten). 

Der Angeklagte federte aus ſeiner Bank empor. 
Vit einer α Bewegung ſuhr er ſich über die 
Stirn und begann: 

Ich habe Eliſſawela auf einer Redoute in Mos 
dau kenmen gelerni. Sie war ſchoͤn, — das heißt — 
ſie war nicht eigentlich ſchöͤn mit den zuſammenge 
wachſenen Brauen auf der niedrigen Stirn, mit 
dem etwas vorſpringenden Kinn und der nicht gan; 
re Naſe, — aber das alles vergaß man 
ſoſort, wenn man dieſe Augen ſah. Niemand kann 
ch vorſtellen, wie dieſe Augen waren. Niemand! 
V wich den gangen Abend nicht von ihrer Seite 
Obwohl — ich ſuhlte mich eigentlich nicht wohl in ihrer Rahe. Es kann auch ein, daß ich manch 

dieſen Augen auswich, die rund waren und 
gie dunkel. Sie vandien ſich immer mit ſo rallel 
haftem Auedruck auf mich. Ich weiß auch noch, 
d ich an jenem Abend nur ſchwer gegen eine 
odhen ankãmpfte, — eine gang merkwuͤrdige 

üdigkeit. die vom Kopfe ausging. Ich traut 
ſehr viel Selt, um mich inpor gureßen 

ãm Heimwege erzahlte mir Graf Orlow von 
Nun, es waren gon lolle Geſchichten. Offen⸗ 

Lar liebt Eliſſawols derlet, dachie i damais und 
lauſchte eiwas ſpoltiſch dieſen Erzadiungen — zãdlungen über —7— Anarchiſten, über — Duelle 

8 — ean unerhörter Liebe und ſo wei 
—8T— a derten mich ihre Ahentener weiter nicht 

bvor 15 Jahren geſtorben war. 

— 
fehler, ſondern um die jebt in Wirkung getretene, 

—— war dann oft bei ihr zum Tee, ſaſ eden 

eine Schauſpielerin, — da wun⸗ 

eftamentariſche Verfügung einer von ſozialen Be 
gldungsideen durchdrungenen Wiener Dame, die 

ar. Was aber troß 
der ſiart? veranderien Geldverhaltniſſe den unſterb⸗ 
Achen Amisſchimmel nicht verhinderte, plötzlich in 
ein froͤhliches aber ungeligemãßes Wiehern aus⸗ 
zubrechen. 

Ob die Braui ſich für die Mitlel zur Heirals⸗ 
ausfſanunz wobl das Taſchentuch wird kaufen 
konn en, mit dem ſie dle Freudentränen über das 
unverhoffte Geſchenk trocknen kann? 

* 

Aus Prag wird uns berichtel: „Rude 
Pravo“ meldet: Der Unterſuchungsrichter des 
vrager Strafgerichtes Dr. Levit ſtudierte privatim 
Medizin und hat auch das Doklorat erworben. 
Die Inflizverwaliung hat deshalb auf Grund 
eines hofdekrets aus dem achtzehnten Jahrhundert 
eine Diſziplinarunterſuchung gegen 
ihn eingeleitet, weil er der Juftizerwaltung eine 
Rebenbeſchäftigung nicht angemel⸗ 
det habe. 

Frau Jaflitia ſcheint eine ſtrenge Dame zu 
ſein. Wer ſich ihrem Dienſte wihdmet, hat ihn 
voll und ganz zu verſehen und leinerlei Neben⸗ 
beſchaͤſtigung — ſei ſie auch noch ſo wichtig — 
zu betreiben. — 

Aus Brünn wird geweldet: Der Olmüutger 
Pozor“, der ſich ouf ſeine Detektlotätigkeit 
ſehr viel maate tut hot eine neue furchtbare 
Sache entdeckt. Er hat naͤmlich feſtgeftellt. daß 
eine Anzal propiſoriſcher Beamtinnen der Steuer⸗ 
verwaltung in Olmutz — deutſche Bälle beſucht, 
anſtait, wie das Blait von ihnen verlaugt, nach⸗ 
Zaweiſen, daß ſie ordentliche Republikanerinnen 
ſnd, denen das Wohl des Staotes am Herzen 
ſegi. Das Blatt meint, daß dieſe Damen, 
wenn ſie ſchon vom iſchechiſchen Staate Geld be⸗ 
kommen, auch in ſehhlſche Geſellſchaft oder 
nirgendshin gehen ſolen. 

Daß ſogar der Beſuch von Bällen ftaats⸗ 
i ſein kann, erſaͤhrt die ftarnende Menſch 
eit hier zum erftenmal. Erft den Tſchechen — 

oder, wie ſie ſich ſelbft nennen, den Tſchecho⸗ 
derae —2 8 eß J dieſe e 
zu machen uf we wachen Fuüßen mu 
doch ihr Staat rahen! * 

Wenn die Olmützer Steuerbeamtinnen nunwehr 
auf iſchechliche Baͤlle gegangen ſind, ſo haben ſie 
dort gewiß keinen großen Unterſchled in der Unter⸗ 
haltung gefunden. Denn wie die Morgen⸗— 
Jeitung berichtet hat fich in Tſchechien eine 
Art Kauderwelſch herausgebildet, das die Sprachen⸗ 
frage glänzend gelöſt hat. Das Blatt druckt den 
Text einer ſolchen Einſadung ab. Wir laſſen ihn 
im Nachſſehenden zur Erhelterung der Dornen und 
Diſtel⸗Leſer folgen: 

Ajnlaàdunk! 
V sobotu 25 februara 1922 robi se v Peti- 
Kkovioàch u p. Pavlaàta (priv. P. Lorenca) 

w parketovym saſu veliky 
MASRENBALAPASINRRUMIL. 

na keré se Ojer Volgeboren herélichst 
ajnlàduje. 

Prijdte vsici sicher! Zabava bude grosartig! 
Pocàtek: 7 Ur àbens. 

Muzika hrajo: Privozkà salonkapela 
vybor. 

* 

Die Rig. Rundſch.“ ſchreibt: Wie wir 
aus einer m Sozialdemokrata“ veröffent⸗ 
lichten Zuſchrift erſehen, herrſcht im Lager der Ri 
gaer Sozialdemokraten große Freude, denn die im 
Rückgange begriffene Zahl der „Genoſſen“ hat ſich 

Tag. Ich erinnere mich ihrer damaligen Woh 
nung Sie war ziemlich dunlel, viel Teppiche, viele 
Sachen an der Wand, Der Teekeſſel war aus 

Silber, ganz blank, und leutete immer wie eine 
Kugel aus dem Dunlel. Eliſſaweta hatte eine gan; 
verrückte Freude an dieſem Glanz. Sie hatte au 
alle ſeidenüberhangenen Lampen ſo angebracht, daß 
immer dieſer runde, ſilberne Keſſel aus dem matt 
beleuchtelen Zimmer aufleuchtete— — Gewiß, 
Heirr Richter, ich lomme zur Sache, — obwohl, 
des mit dem Tetkeſſel gehört eigentlich auch dazu l 
Der Angeklagte fuhr ſich mit einem ſeidenen 
Tuche über die Stirn und fuhr fort: Ich halte 
viel zu arbeiten in jener Zeit. Man ſetzte viel 
Vertrauen in mich, namentlich der Präſident zeich⸗ 
nele mich aus. Er war der geborene Herr — 
ftrenge, aber gerecht. Es iſt wahr, daß er viele 
Phantaſten nach Sibirien ſchickte, — aber das 
mußte ja ſein, nicht wahr? Dieſe Deſperados 
trãumten ihren wahnwitzigen Pobeltraum von der 
Gleichmacherei· Der Präſident liebte deineswegs 
das ariſtiſche Regime, aber dieſe Leute haßte er. 
In mer wieder ſagte er: Lieber laſſe ich mich von 
den Soldaten des Zaren in Stücke reißen, als mich 
von dieſen Demagogen beglücken und erlöſen! — 
Er war kein Unmenſch, dieſer Präſident, aber es 

war ſeine Meinung, daß es beſſer ſei, bo Volls⸗ 
aufwiegler nach Sbblrien zu ſchicken, als ein gan⸗ 
zes Voll in Aufruhr und Bürgerkrieg zerren zu 
laſſen. — — Ja—, ja, ich komme ſchon zur Sache, 
Herr Richter, — einen Augenblick. — Ich wollte 
nur noch ſagen, daß auch Eliſſaweta nichls mit den 

Revolutlonären zu tun haben wollte. Es verkehr 

dem Ärzt Erlaubnis haben, das Rauchen zu 

iſchen Grenze umzutaufen und vach Kriegshelden 

chblieb unaufgeklärt. — Ich erinnere mich, daß Eli⸗ 

Cogjer Freie prege unverſehens um einen neuen Genoſſen ver 
mehrt, dem eine Rigaſche ſozitaldemokrah 
tiſche unverheiratete Sehrerin das 
Leben geſchenkt hat. Wenn wan in Kultur⸗ 
lãndern im allgemeinen über erfüllte Mutterſehn⸗ 
ſucht unverheir aleter Damen mit Slillſchweigen hin⸗ 
weggeht oder ſolche Affaͤren mindeſtens nicht an die 
große Glocke hängt. ſo ſteht man in lettiſchen 
ſozialdemokratiſchen Lehrerinnenkreiſen offenbar an ⸗ 
ders dazu, was man ſonſt Entgleiſung“ zu nennen 
pflegt, denn die in Rede ſtehende, von einer Lehre⸗ 
rin ſtammende Zuſchrift befindet, daß die betreffende 
zjunge Dame ſich nicht nur nicht zu 
ſchämen brauche, ſondern, daß ſie eine 
Dat vollbracht, die muſtergültig ſel und 
den Schülerinnen ein gutes Beiſpiel 
ebe. Leider haben die moraliſchen Küfter“ der 

iſhe Schulverwaltung die muſtergültige Leh⸗ 
reria entlaſſen. Der Fall ſei zon loloſſaler prin⸗ 
zipieller Bedeulung, man erwarte, daß der Bil⸗ 
e ihm ſeine Aufmerkſamkeit zuwenden 
wer 

Das erwartet man in der Tat. Doch dürfte 
ſich der Bildungswiniſter zu der muſtergülligen“ 
DTat der betr. Lehrerin wohl weſentlich anders 
ſtellen als etwa die bekannte ſſowjetruſſiſche Bil⸗ 
dungekommiſſarin Frau Kollontaj, die ſeder Schüle⸗ 
rin, die niederlommt, perſönlich ihre Glückwünſche 
der ubringen pflect. 

Von unglaublichen Schulverhältniſſen, die nach 
bolſchewiſtiſcher Auffaſſung allerdings „eitgemäß“ 
ſein duͤrklen, berichien lettiſche Blätter 
allen Ernſtes: 

Die Konferenz der ſiaatlichen Mitlelſchule in 
Seßwegen gin 8. Februar beriet die — Rauch 
frager Nach kurgen Debatten kamen die Lehrer 
uͤbe rein, den Kindern, die von ibren Eltern und 

emnes geſtatten. Ts wurde dlie Einrichtung 
beſonderen Rauch zim mers beſchloſſen. So g 
weil waäre nun alles gut — ſchreibt die „Tautas 
Bolſas“ — unſere Padagogen ſcheinen die „For 
deruugen der Neujzelt“ zu begreifen. Nur eine 
nicht un veſentliche Frage iſt noch uneniſchied n: 

7— ihrem Leben ihre“ Alpen „verteidigt 
aben. 

Haben die Italiener wirklich keine größeren 
Sorgen als die, Berqaipfel umzutaufen? Di« 
Ewigkeit der Bergwelt ſteht über der Vergänglich⸗ 
keit menſchlicher Streitigleiten und ſelbſi menſch⸗ 
licher Heldentaten. 

A. K. 

Aus dem Reiche. 
Alexanudrow. Kirchenkonzert. Am 

kommenden Sonntag, den 19. März, veranſtaltet 
der Kirchen ⸗Männergeſangverein Poly ymnia“ 
anter Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Kanſor 
Max Luke, in der evangeliſchen Kirche punkt 
4 Uhr nachmittags eine Geſanga ff hrryng Im 
Programm ſind vorgeſehen: Sopran Soſo des 
Frl. Pravitz Tenor Sold des Herrn Lehrer? 
Schedler. Zuett, Vio in Solo, Kinerchor und 
Maͤnnerchorlieder mit und ohne Muſikbegleitung. 
Die Reineinnahme iſt zur Unterſtützung der not⸗ 
leidenden Wolga⸗Deutſchen beſtimmt 

Zdunſka⸗Wola Lonerhöhung. Die 
Arbeiterſchaft der Textilinduſtrie for derte Lohn 
erhoͤhung. Der Lodzer Aryeitsinſpektor traf da 
her hier ein, um die Verhandlungen au führen. 
Als Ergebnis derſelben wurde den Arbeuern in 
den mechmiſchen Betrieben eine Lohnerhöhang 
von 28 Prozent und den Webern an den Hand 
ſtühlen 24 Vrozent bewiligt. bip 

Warſchau Konfiszierang einer 
Nummer der Mzeczpospolita“. Die 
Nummer 71 vom 12. d M. und 72 vom 13. 
d M. der „Rzeczoospolita“ wurden auf Verſü⸗ 
aung des Regierungsko mmiſſa iats der Stodt 
Warſchau wegen Abdruck der Artikel Voran 
ſchlag des Staatshanshaltsplanes“ und Um den 
Staatshauskal“ kon igziert. Gleichzeitig wurde 
egen den Herausgeber der Zeitſchrift ein ge— 

richtliches Verfah en eingeleitet. 
Lemberg. FünfPerſonenertrunken. 

In Lemberg iſt es auf der Vonſonbrücke eiger 
Meldung der „Rzeczp.“ zufolge ⸗u einem ſchweren 

wie wird es mit den Waiſenkindern und den Kin 
dern unbemittelter Ellern ſein, die nicht imſionde 
find, Rauchmatenial za kaufen? Vielleicht werden 
fich die Lehrer entſchließen, zu dieſem guten Zweck 
eine Lotlerie zu veranſtalten. 

Auch in der eſiniſchen Preſſe erſchienen kürz 
lich Arlikel zur Frage, ob die Schuljugend allein 
für die Zügellofigkeit verantwortlich zu machen, 
oher ob nicht auch Eltern und Lehrerſchaft mit⸗ 
ſchuldig ſind. U. a. iſt auch ein „Vertreter des 
Schulſugendrerbandes“, ein Schuler des Revaler 
Lehrerſeminars, zu Unterſuchungezwecken“. in 
Fellin eingetroffen. Hierzu ſchreibt die „Salala“: 
Sonnabend „verhörte“ dieſer Schuljunge die ört 
lichen Mitlelſchullehrer mit ſachverſtär digem Ge⸗ 
ſicht und machte Bemerkungen über die Lehrer, die 
ſich unpaſſend betragen hätten. In der Schule 
des Bildungsrereins machte der Herr Schulſunge 
ſcharfe Bemerkungen über den Direltor des Real—⸗ 
ghrnnaſins — in Gegenwart von deſſen Gattin. 

Das klingt wie ein Märchen. 

In JIlolien iſt ein Ausſchuß gegründet worden, 
der fich der Anregung oines Alpen⸗Offiziers folgend 
dafür einſetzt, die im Weltkrieg heiß umſtrittenen 
Dolomiten⸗ und Alpengipfel an der tiroliſch⸗kärntne · 

zu ber ennen. So ſoll es kunflig eine Lloyd 
George⸗Spitze geben, ein andecer Berg ſoll den 
Namen des im Kriege gefallenen Sohnes Requi he 
erhalten, die Mehrzahl der Gipfel ſoll natürlich 
die Namen der Alpini⸗Heroen verewigen, weil 

ten viel hohe Offiziere bei ihr. Dann getchah eines 
Tages das Unbe eifliche. Ein junger Leutnant — 
ſo ein blonder Junge vom baltiſchen Adel — war 
eines Morzgens bei dem Vräſidenten erſchlenen und 
hatte ihn vnach kurzem Wortwechſel niedergelknallt. 
Alle Unterſuchungen fruchteien nichts. Die Tat 

ſſaweta, in deren Hauſe der Leutnant verlehrt 
hatte, ſich ſehr empört über ſeine Tat äußerte 
Erſt ſpäler fiel mir auf, daß ſie ſich damals kurze 
Zeit darauf ihr entzückendes Viergeſpann anſchaffte 

Fürſt Raſumowskij gab damals eine große Feſi⸗ 
lichleit in ſeinem Palais. Auch Eliſſa veta war da. 
Ich war irgendwie ſehr erregt an dieem Abend 
und trank ſehr viel. Es war nicht nur deshalb, 
weil mich Elſſaweta noch immer utcht erhört hatte 
obwohl dieſe Leidenſchaft meine Nervenganz zerrüt 
tet haͤtle. Es war auch deshalb, weil Eliſſaweta mich 
den ganſen Abend über immer plötzlich anlah ſo 
ganz ſeitſam und zwingend, daß ich von dieſen 
roiſelhaflen Blicken nicht los konnie. Ich weiß von 
dieſem Abend nicht mehr viel, weiß nur, daß ich 
wieder an dieſer ungeka nnten Muͤdigkeit litt, die 
mich immer pfößlich dem Feftestrubel enlrückle, 
daß ich wack end zu kräumen meinte. Es war aber 
kein wirkliches Traͤumen, — es war mehr ein in 
das Leerxe Fallen. — Nein, unterbrechen Sie mich 
nicht, Herr Richter, ich will mich kurzer ſaſſen. 
r ich muß doch erzählen, was ich erzählen 
mu — — — 

Gegen Morgen befand ich mich mit Eliſſaweta 
jäh allein im Wintergarten. Da küßten wir uns 

Unglück gekommen. Dieſe Brücke iſt von den 
Plonieren ferti geſtellt word n, um den Verlkehr 
mit dem gerenüberliegenden Uer zu erleichtern. 
Gegen 7 Uhr benutzte dieſe Brücke ein mit zwei 
Pferden beſpanntes Fuhrwerk, die Pferde ſcheaten 
und gingen durch Unter em Publikum entflend 
eine Panik, ſo daß 9 Perſoven ins Woſſer flürz 
ten, von denen vier gerettet werden konnten. Die 
übrigen wurden von der ſtarken Suömung forr 
geriſſen 

Poſen Berurteilangeine? deut— 
ſchen Redakteurs. Vor dem Säsffenge— 
richt hatte ſich der Hauptſchrul iter des Boſener 
Tageblatts De. Wi helm Loͤwe ihal wegen Ver 
breitung wiſſentlich ſa ch r Taiſeben ard Ver 
ächtlichmachung des polniſchen Sſo en, bgn 
gen durch dier Arukel des geran ten Blattes, au 
veranworten. In der Haurt'ache riubi⸗te 
die Anklage gegen ewmen Urſik! der die angetl h⸗— 
Vertre bung der deut chen Rrßedler von Höus 
und Hof witten im Winter b hendelte anſ de— 
geoen ſcharf Stellung n ¶m er as Zue 
vernommene Praſtdent des vo n ſhea In iĩ oAls 
amtes Dr Karaskiew ce beſundete. daß uicht i 
einem einzigen Falle die Vrjigung eires 10 
ſiedlers von Haus vnd Ho er olat ſe. Tat 
ſäch! ch haben die Anſiedlr in geoher ahl ihre 
Kündigung zum . D z méer v IJvom Au— 
ſiedlunaſem'e erhalten; der betreff nſe Ariik 
war vor dem 1 Deemder v J*. im Loſ 
Tagebl. veröffentl cht wor en und es iſt ſehr 
wahrſche inl ch daß er mit dam beigetragen hat, 
das Anſiedlunzẽ amt von der Vertreibung der 

men Sie heuſe nachmit ag zu mir zum Tee — w 
werden allein ſein!“ 

Die naã hſſen Sim den lebte ich in einem Tau 
mel. Ich weiß nur roh, daß ich El dawea ſchwae 
Lilien ſandte, — ja, ſchwnze Lilien. Sie ſtaude 
auf dem TDeetich als ico zu ihr kdam SEuſſaweia 
war an dieſem Tage ſehr bloß und ſehr ſchön. 
Nur ihre Brauen ſchienen ſich noch noer zu be⸗ 
röhren, und ihre Augen olanzten dunle noch als 
ſonſt. Ich weiß nicht mehr genau vie alles war. 
Wir kñften ans immer wie der Dann ſchwonken 
roten Fab en um mich, ich a ff binenn, fübl e Sli⸗— 
ſſawetas bebenden Körder fühle eide eltſam kühle 
Haad. — Elſſaweta wurde meine Geſiebte. — Eli⸗ 
ſſaweta bereitete dann von pe um Tee. Ich lag 
auf dem Ruhebett mit dem chine iſchen Seiderten⸗ 
pich und ſah ihr zu. Es wurde immer dunler. 
Ich weiß nur noch daß mich der olotte, funkelnde 
Teekeſſel irrilierle, ich mufte immer hinſehen, das 
qualie mich. Aber ich mus vohl ſeyr müde gewe⸗ 
weſen ſein, denn ich ſchlief ein. 
Als ich erwachte, ſaß Eliſſaweta neben mir und 

ſah mich forſchend an. Ich werde dielen Blick vie 
vergeſſen. Dieſer Blick war ganz eigentüwlich. 
Wenn man beim Radfahrlernen von dem Lehrer 
einen leichten Stoß erhält, um zum erſtenmal allein 
zu fahren — hat mon daslelbe Gefühl. Ja, dieſer 
Blick gab mir förmlich e nen Stoß. Ich ſetzle 
mich raſch auf. Ich war ganz friſch und fühlte 
mich ſehr wohl. Dann traul ich mit Elißaweta Tee 
Am Abend ging ich in das kleine Reſtaurant 
wo die Herren der Regierung ihr Abendeſſen ein 

plotzlich. Eliſſaweta war ſehr bleich. Sie riß ſich los 
und ſagte mit einer ganz fremden Stimme: Kom⸗ 

nehmen. Ich ſaß kaum einige Minuten, da hatl⸗ 
ich Streit und beleidigte drei Herren ſchwer. Id 



- 
voozer Freie reſſe — Donnerstas, den 1. Nz ⸗ 

Anßedſer obausalten Der Vertrefer der An⸗ 
a ebet õorbe oina mit dem Andgoeklooten ſehr 
ſcharf ina Gericht. Der Anneklagte habe ſich bei 
der eafung der Artifel von eirer ſtaaisfeind 
ſich⸗ Geſinanno leiten laſſen und verdiene des 
beib keine Milde umſo weriger, als gegen ihn 
voch 22 oerich liche Verfabren weoen 
3blNrtikel ſchw hen. Er beanraate cegen 
den och nickt rechtskräftig verurteiſten Ange⸗ 
Floaten eine Gefänonisßrafe von 1 Johre und 
we en Fluchtverdochte ſofortiae Verhaf⸗ 
ura. Dr Löwentkhal verwahrte ſich wit aller 
Enſtd eder heit gegen den Vorwurf der Bekun⸗ 
dung ſt atẽ feinꝰ lich““ Seſinnun⸗. Er ſei viel 
wehr vur baftrebht geweſen, Mißflände, unter 
deren ſeine deutſchen Stammesgenoſſen zu leiden 
dänen, »wich Rentlche Zeſprachung zu beſeiti 
gen. Der Ger chiehof derurteillte den Angeklag⸗ 
len u zwe Monatepr Gefénagunis, ſab 
ober ron der Verbã ouna der ſoſortigen Inhaft 
pabwe ob. Dr. Löwenthal hat aurch gegen dieſes 
Vetſei! we degen da ⸗ſte, durch dos er aus 
erlicher U ſache ꝛu 100 000 M. Geldſtrafe ver⸗ 
uxieilt worden iſt, Verufung eingelegt. 

Ech oda Vollfländig niederge— 
brannt ift in Koſchuty hieſigen Kreiſes nachte 
die über 400 Jahre altekabholiſche Kirche 
Gerettet wurde nur eive wertvolle Kirchenfahne 

Bromberg. Verband deutſcher In 
dufftrieller und Kaufleunte in Volen. 
DiediezjährigeGeneralverſammlung 
foll am Sopnntag, den 2. April in 
Dirſchau abgehalten vwerden. 

— Die Viſtole in Kinderhand. Am 
Sonrtag ſpielte der 18ährige Sohn des Stadt⸗ 
race un Ba kdirektors Dittmayer in Bromberg 
wit Schalkameraden mit einer Waffe, wobei ihm 
eine Kugel in den Kopf ging und den ſofortigen 
Too verurſachte. 

Neue Schriften. 
Dor Reonvrinz und ſein wahres Geficht. 

Ven Carl Lange. Verlag voen Fr. Wilh. 
Grußow ann Leipꝛig. 

za den während des Weltkrleges von den Fein⸗ 
ex Mitte mechte meiſtgehaßten Perſöͤnlichkeiten 

zehö Je der Deutiche Kroprimz. Wir alle er⸗ 
inrern uns voch lebhaft an die Schlammfluten, 
die ron den Gegnern Deut chlands faſt aͤglich ũber 
den Mann ausgegoſſen wunden, der berafen war, 
inhens e Deu'ſche Kaiſerkrone zu tragen. Es 
cab ein Verbrechen, das dem Krronprinzern nicht 
engedichtet wurde. Al das Ende des Krieges kam 
und des Devut chen Rices Kronprinz nach Holland 
gino, vurden die Sam ähungen der Entente und 
deren Nochläufer voch überboien — diesmal durch 
hen keſtmuen Teil der deutſchen Preſſe! 

Nronyr inꝛ Wilhelm iſt inwiſchen faft ſagenhaſt 
zeworden Orwohl roch unter uns wandelnd iſt 
ſelne Geßalu berells von Gerüchten und Legenden 
umweben. die es ſcwer machen F er klennen, wo 
die Waheheit auf öxt und die Dichtung oe 
Welches iſſt nun das wahre Geſicht des Kron⸗ 
prinzen? 

Carſ Lange hat es unterr ommen, das „von der 
Porteien Gunſt und Haß verwür rie Charetierbii⸗· 
uns ſo zu eichnen, wie er es Jahre hindurch zu 
ſudleren Geleg ·nheit hatte: als Soldat, als 
Sporismann, als gleichalteriger Lebenalawerad, 
als Menſch. Lange, der verdienſtvolle Heraus⸗ 
zeber und Schriftleiler der trefflchen Danziger 
Dſtdeuiſchen Mon atshefte, bringt uns in einem 
186 Seiten ſtarklen Buche den Kronprinzen menſch 
lich ahe. Er zeichnet das Bild des Kaiſerſohnes 
ſo wie er es im Herzen rägt, ohne Voreingenom⸗ 
menbeit und ohne der Schwaͤchen zu vergeſſen die 
der Kronprinz wie jeder andere Sterbliche beſitzi 

Carl Lange iſt ein guter Biograph. Er eigt 
uns den Kronprin zen in allen Lebenslagen 
er chldert ihn uns ols Sportamann und Soaldat, 
erzählt uns don ſeiner Liebe zur Natur und zur 

* 
* 

der 

hatie eichta geirunken, die Sache war mir gar 
unbegreiflich. Es waren gerade jene drei Männer 
in der Reglerung, die ich am höchflen (chäßle. 
Wir hatten gemeinſam tüchtige Arbeit geleiſtet & 
gen dieſe verrückten Revolullonäre. Ich überdachte 
zas alles als ich nach Hauſe gelommen war vnd 
beſchloß, am nãchſten Tage dea Vertretern der 
Herren mein Bedauern ũber meine Handlungsweiſe 
aue zudrückea 

Am nãchſſen Tage tat ich das Segenteil. Ich 
lonnte mir das gar nicht r als die 
Herren lamen, ſagte ich ihnen, daß ich die beleidi⸗ 
genden Beſchuldiovngen aufrecht erhalle und betrug 
mich ſo feindſelig als wöallch. — Spaäter kdam id 
donn vieder zu mir Aber es war ja noch nichts 
geſchehen. So beſchloß ich, in die Luft zu ſchießen 
imd beruhigte mich bel dieſem Gedanken 

Ich traf bei den folgenden Duellen meine 
Gegner alle Mitte Blatt in das Herz, ſie blie⸗ 
ben ſofort tor xch hatte ganz ohne Grregung 
gezlelt und geſchoſſen. 

Mem Biuder, der damalt ſchon mitten in 
ſeiner prachtvollen Zarriere fland, verwendete fich 
ſür mich budem Zaren, ich erhielt nur einige 
Monate Fetrro Noch verbößter Feftungkhbaft 
beelt ich mich n Betereburg auf, Ich trat da⸗ 
wols meine Sllung in der Obherleilung der 
Zeuſur an Ich lud meinen liebflen Freund, 
den Seeoifiziet Nikolow zu mir Wir wohnten 
auige Wochen uſammen, als mir Nikolow er⸗ 

ne er hohe Slifſaweta kennen gelernt Merlt⸗ 

— — 

Kunſ zeigt ihn uns als Gaiten und Voiter. 
So entſtand ein werivoſſes Menſchheitsdoku⸗ 

ment. das auf den Leſer 
aue ũbt und auch der jenigen in ſeinem Bann hält, 
der für den mangarchiſchen Gedanken wenig übriq 
hat. Lange wollte Klarbeit ſchaffen und mit Lũge 
und Rerleumdung aufräumen — das iſt ihm ge⸗ 
lungen. A. K. 

Das Juſelſchiff Eine Zweimonaiſchrift fur 
die Freunde des Inſel⸗Verlages. 3. Jabraang, 
drittes Heft. Februar 1922 Alfred Mombert 
zum 50 Geburtstage 6. Febrnar. Leipzig. Im 
Inſel· Verlog. 

Der Löwenteil des Inbalta des neneſten Inſel 
ſchiff⸗Heftes befaßt ſich mit dem Schaffen Alfred 
Momberis Außerdem enthält ⸗s Erinnerungen 
Frapz Grillper⸗e · ra an Beethov⸗ n, Ran bemerkun⸗ 
gen Arthur Schnrigß zu Sendhals Rot und 
Schwarz“ n. . Das Bild Moberts ſowie ein 
len duftlaer Holzſchnitt Ludwio Richters ſchmucken 
das h⸗eft, dos mit Mit'elungen des Verlages 
über Neuauflag⸗ keichloſſen wird. 

Die Go⸗cach⸗ 1922, M. 2 WMonais/⸗ 
ſchrift für Ganzſechen und philat⸗liſtiſche Sonder · 
oebiete. 2. Jahraang. Jährlich M. 24.— bei 
Inlondporto n. M 40 — für Ausland. Vrobe⸗ 
yummer 2 MHerauo g⸗geben vom Berliner 
Ganzſachen Sammlerverein. Verlaz Robert Noske 
in Borna (Bez. Leipzig). 

Die ſauber ousgeſtottete vnd reich illuſtrierte 
vorlie ꝛende Numer enthãlt u a. einen intereſſan⸗ 
ten Aufſatz über die Abfſtempelurgen des ehemali 
gen Voſtgebietee Oh Oſt. Viele peroiſotiſche Ent⸗ 
we ritungen find boebildet und alle damaligen 88 
Poñanſtalten ſind aphabetiſch arfgezãhlt unter Bei 
fügung der SErẽffnunos⸗ nad Schließengedaten 
Ferner enthält die Nummer roch eline Reihe von 
Dauſch und Krufinſeraten, die auch für Nichiganz 
ſachenſammler Inte eſſe haben. 

Luftfahrzeuge ohne Motorkraft. 
Von enagliſcher Seite wird geſchrieben: 
Ein wohlbelannier engliſcher Flie jer, der ous 

Deutſchland rũckgekehrt iſt, hat einige ſehr inter⸗ 
eſſante Neuigket“en betreffs der jungſten Verſuche 
—e Luftſchiffahrt ſeitens Deutſchlands miige⸗ 
w 

Unter den Waffenſtillflands⸗Bedingungen var 
es Deutſchlaud nicht geſtattet, im ſeinen Lufiſchiffen 
Motore zu iwuſtallieren. In bleſer Hinficht lahmge 
legt, haben deutſche Lufiſchiff⸗Konſtrukleure ihre 
Aufmerkamleit auf die Eniwickelung von Luftfahr⸗ 
jzeugen ohne Motorkraſft gerichtet und experimen 
tieren jezt und bringen weſentliche Erſolge mit 
Gleitern verſchiedener Typen und enthuſiaswiert 
ũber dae, was er ſah, zuwege Der betreffende 
Flieger war erſtaunt und obgleich dieſe Ruckkehr 
p einem frũheren Inſtanhe in der Entwickelung 

es Fliegens nicht als rerolutionierend angeſehen 
werden dann, ſo hält er es doch für eine bedeu⸗ 
tende und beträchtliche Mög ichkeien eröffnende 
Erſcheinuag. Es iſt auch bezeichnend, daß dieſe 
Experimenle nicht ſo ſehr aaf die Erzielung ſofor⸗ 
tiger Reſullate berechnet ſiud, als vielmehr auf 
Erorſchungen und Zeſtſtellungen fundamentaler 
wiſſenſchaflicher Grandſaͤhe. 

Seine Erfahrungen ſammelte er vornehmlich 
in Gersfeld, im Rhön⸗Diſtrilt, eine Gegend, die 

ei von Bãumen und bekannt für ihren Winlir⸗ 
port iſt. Hier wird etwas wie Weltibewerb in 

Hoch⸗ und Gleiflügen ansgelibt und viele wiſſen 
ſcha tliche und Fabrikations⸗Intereſſen entſaltende 
Außeichnungen ſind bereits aufbewahrt. Die Ex⸗ 
perimente werden ganz offen vor Zuſchauern aller 
Natlonen voroenommen. Die Gleiter ſind von ver⸗ 
chiedenem Typ. Eine Maſchine, München ge 
nonnt, hat den langſten Flog von 5 Meilen ge⸗ 
macht; ſie iſt ein Gleiter von ungewöhnlichem Typ 
die wenig vom Ausſehen eines Motorluftſchiffes 
beſitzt; ſie 

einen ſeltſawen Meiz 

hat keinen Motor, keinen Propeller, 

—A 

Dierweli. von ſeinem Verbãlinis zur Literatur und ewD( e'i⸗j—((— 
Für unſere auswärtigen Bezieher! 

Zeitungsreklamationen frei von 
Pofgebüßbreyp. 

In Nr 14 des Daiiennik Uſtaw' iſt 
nachfehende Verordnung veroffentlicht: 

Reklamationen betreff? nichterbaltener Ex⸗m⸗ 
plare von Zeitongen. die mit der ſichtbaren V 
ſchriit Reklamacja gazetowa (ge 
tun greklawation) verſehen und als gewoh⸗ liche 
Briefſendunden aufgegeben werden, ind von den 
Vofſtgebũhren befreit, wenn ſie offen verſardt 
werden (Vofikarte. Brief in moerſchlofſe jem Um 
ſchlag u. derol.) die Befreinng ⸗on den Vorto 
gebũuhren betrifft Reſlamationen von Zetungen, 
die unmiti⸗elbor in den Geſchäfteft llen abonniert 
und von den Geſchäſfts ftellen an die Adreſſe der 
Beieher verſandt werden Reklamaltionen von 
Zeitungen, die von der Gſchäfte flelle an die 
Adreſſe der Po ämter verſandt werden, müſſen 
von den Beziehern bei den örtlichen Poſtaufgabe⸗ 
ämtern erhoben werden vnd werden von den 
legten auf dienſtlichem Wege erledigt. 

leine unteren Tragflächen, leine Räder, leine Flü 
gelanſätze oder Auftriebe; ſie hat einfache und be⸗ 
wegliche Flügel, die vom Flieger in Bewegung 
geſetzt werden. 

Eine andere Maſchine, Hanmoser“ genannt, 
macht den beſen Eindruck, wenn ſie ſich in die 
Luft ſchwingt und iſt beſonders prq bemer⸗ 
kenswert, daß ſie guf 2 Fufbällen auf die Erde 
fößt und pneumatiſche Stoßabſchwächer hat, die 
an den Flügeln angebracht ſind. 

Eine dritte Maſchip⸗ die Aachen“, landet 
auf Schluter kufen anſtit auf Rädern. Stoßab⸗ 
ſchwächer ſind angebracht, aber die Landungs⸗ 
oeſchwrdiakeit dee Sleiters kann auf ungefähr 
die ſchnelle Bangart eines Menſchen reduziert 
werden und Räder verden umnstig. Der Ent⸗ 
werfer dieſer Maſchine ſcheint ſehr erfolareich 

das Problem des Landnnasloufes c in haben, 
welches eins der ſchwerſten iſt, das Luoftſchiffer 
zu bewält lgen haben, um geſfahrvollen Möglich⸗ 
leiten einer fo cierten Landung zu begegnen. 

Der betreffende Flieger war ſehr beeindrückt 
darch das, was im langſamen Fliegen zu Stande 
gebracht war. Einige der Maſchinen waren im 
Staude, die Schnelligkeit des Fluges bis zum 
Mafßeè der Fortbewegung eines ſchnellen Fuß 
gängers und zu annähernd abſolutem Schweben 
zu reduzieren. 

Die Art, eine Maſchine zu einem Fluge ab 
fahren zu laſſen. war ſehr intereſſant; die Ma⸗ 
ſchine wurde auf abſchüſſigem Gelande aufgeftellt; 
um den Faßrahmen warde ein Strick gelegt, au 
deſſen Enden ftarle Gummlbänder befefligt waren; 
um die Abfahrt zu ermbplichen, zogen — 
Manmner den mit Gummibändern verſel enen Strick 
vn, der donn losgeſchnellt wurde, ſobalbd die 
erforderliche Ausdehnung erreicht war und die 
Maſchine flog wie von einem Katapult abge⸗ 
ſchoſſen, fort. Einmal in Fahrt, war die Ma— 
ſchine im Stande zu ſteigen und zu fliegen und 
zwar dank ihrer beweglichen Flügel. 

Die Glelter umfaſſen ſowohl Doppel⸗ als auch 
Eindecker. 

fAus aller Welt. 
Vater und Sohn zum ZTode verurteilt. 

Nach dreitãglger Verhandlung warden die Mörder 
des Beſitzens Dillmann⸗ Ir.⸗Sibſau, Kaminſti Vater 
vnd Sohn, zum Tode verurteillt. Der Prozeß 
brachte außerdem einen aufſehenerregenden Zevi⸗ 
ſchenſall. Wegen Meineides id Verleitung zum 
Meineid warde der Ktrelstags ibgeordnete und Ver 
trauensmaunn des Landarbeiterbundes Franz 
Schrupka von der Zeugenbank weg verhaftet 

Vielweiberpropaganda in Enaland. 
Die verſchledene Seltlerern und Glaubenoropheten 

Vorftellung, daß nun Nikolow bei ihr täglich 
aus und eingehe. 

Eines Abends lan Nilkolow ſehr exregt 
8 Er ſprach katum ein Wort mit mir, ich 
örte ihn aber die halbe Nacht in ſeinem Zim⸗ 

mer auf und ab gehen. 
Am Nachmittag des ſolgenden Tages machte 

er ſehr ſorgfältig Toilelte, verabſchiedete ſich 
Xxflrent und eilte fort. Ich wurde ben ganzen 
Tag eine Unruhe nicht los ja es war Zerade 
zu Angft, eine gans unbeflimmte Anzft, die 
mich unbeſchreiblich quält⸗ 

Nikolow kam erſt pät abends heim. Er 
kam gar nicht in die Wohnzimmer, ich hörte 
ihn in leinem Schlaſzimmer herumpoltern. 

Nach emiger Zeit kam er heraih and be— 
grüßte mich. Ich bemerkte in ſeinem Geſicht 
einen merkwürdig geſpanuten Zug Wir ſetzlen 
ans in das Herrenzimmer and rauchten. Ich 
weiß nicht mehr, wie es kam, da wurde er 
Alõblich über einen Gegenſtand in unſeren Mei⸗ 
nungen ſehr heſtig, ſprang auf und ſchrie mir 
Abßlich eine ganz verrückte Bel idlgung in das 
SGeſicht. Ich ſah ihn ruhg an. Dann Lagte ich 
ihm: „Sn warſt bei El ſſaweta. Dort hat Di 
eine bllakende Teekanne ſehr nervös gemächt uud 
chlleßlich bift Du eingeſchlafen Und was du 
mir geſagt haft, ſaſſe ich gar nicht als Beleidi 
aang guf, denn Du ſtandeft umter dem hypuoti⸗ 
ſchen Beſchl dieſer Franu Ich hatte durz und 
beſehlend geſprochen. Nikolowv eiblaßte. Dann 

⸗�rdiag. ich batte ſie in den paar Monaten 
hnugshaß faft vergeſſen. Ich entſinne Sgp mich e eines raangenehmen Empfindens bei dxx 

ich Teekanne. antwortete er unſicher: Ja, —— eine ſilberne 
Du ha t. li 

wirtlich ein — Wee 

wur den, 

ch waren. 

ihn in einen Klubſefſel Dann er ählte ich ihm 
durz meine Geſchichte. Wir ſprachen noch auge 
exregt hin und her, mutmaßten alle moͤglichen 
Grũnde für die Handlungsweiſe dieſer Frau, 
dann gingen wir beide auf unſere Zimmer. 

Morgens erwachte ich durch ein Geräuſch im 
Zimmer. Ich weiß nicht, welcher Schutengel mir 
eingab, mich nicht zu rühren, nur langſam die 
Augen zu öffnen. Ich ſah Nikolow mit bloßen 
—8 im Pyjama auf mich tommen. In ſei— 
nger Rechten blitzte ein Dolch. Es gelang mir, 
Nikolows Stoß ausuweichen und ihm den Dol 
zu entwinden. Nach einem wülenden Rin gtampf 
in dem ich Sieger blieb, bekam er einen Wein 
krampf. Ich zog mich au und ging fort. Ich 
ging zuerſt zm Volkbeipräſidium und lleß mir die 
letzten Alten über Mordfälle in Petersburg, oweit 
de von Menſchen der guten Geſellſchafſ begangen 

geben. Es waren in Pe ersburg allein 
24 in einem J hre. die Opfer warer imn er 
An e örige der Regleruna. Die Mörder garen 
durchwegs rornehme, janee Märmer, deren unbe- 
dingte Zuverlaͤſfi zkeit ux d Keglerungatreue⸗ belannt 

Nun, ich beauftreg e Al kſel, vneru ge 
nialen Detektiv, m ermitteln, ab jene 24 Mörder 
irgendvie mit Eliſſaweta veehri haͤtten. Dann 
erbot ich ihm, gzegen irgead ſeruand einnd ven 
blieſen Schebungen zu erzͤhlen 

Als ich die Straße meiner Vehnung 
rũckgiag, ſtanẽ »Abllch Elifſaweta ver wir 
ſtreckle mir beide Hände entgeaen und fragie mich, 
wo ich die ganze Zeit geseſen ſeil. Iqh aniworteie 
luhl, wollte mir aber nichts woiter merlen laſſen. 

gu⸗ 
Sie 

Id ſah daß Ntolow Nene und ei⸗ 

ſind in Enaland keine Neuerſcheinuug. Jeben 
Sonniog kann man z. B. im Hydepark derartige 
Vrophet n ſehen. die je nach ihrem Stimmen⸗ 
aunfwond vor einem arößeren oder klelneren Audi⸗ 
to ivm eine neue Heilsſebre verkünden und fur 
wenge Vence gedruckte Traktätchen verkaufen. 
Die Volizei fört witer ihre Tätigkeit nicht, das 
Vublikum fühlt ſich von den weiſt aufgeregten 
Reden mebr beluftigt als erbaut und ſpendet den 
armen Heilsverkündern gern einen kleinen Gelb⸗ 
betrag 

Nicht ſo harm'os erweiſen ſich jedoch neuer⸗ 
dinge die Miſſtovare des Mormonenkulis aus 
Ame⸗rila, die mit reichen Geldmitteln verſehen, 
ſeit eini ſer Zeit in London weilen und zielbewußt 
eine grokzſigige Vropaganda entfalten. Sie wen⸗ 
den ſich vornehmlich an die weibliche Zuhorer ˖ 
ſchaft der ſie in lockenden Farben das Leben in 
der Mormonengememoe im S'aate Utah ſchildern, 
ind verſuchen alleinftehende Mã chen in veranlaſſen, 
dahin auezuwandern, da ſie ſich dort gut 
verſoxqen und ein ideales Leben führen lönnten. 
„Daily Mail“ führt einen erbitterten Kampf 
gegen dieſe Propagandiſten, deren ſoſortige 
Aua weiſung ſie von der Regierung verlangt da 
den Hauptprogrammpunkt des Mormonenkulis die 
Vielweiberei bildet. Die Hauptſtadt der Mormonen⸗ 
anbãnger ſei ein einziger Frauengefängnis. Die 
Männer beſaßen mehrere Frauen, von * jede 

m einem anderen Straßenviertel untergebracht ſei. 
Wenp die Schönheit eines Frau im Verblühen ſei, 
kũümmere ſich der Mann nicht weiter um ſie, und 
ſie könne dann zuſehen, wie ſie ſich ihren Unterhalt 
verſchaffe., Da man in den Vereinigten Staaſen 
dieſe Verhaͤltniſſe genau kenne, ließen ſich dort keine 
Frauen verlocken, nach Utah zu reiſen. Ja Eng⸗ 
land ſei man aber über dieſe Z ſtände nur wenig 
informiert veshalb man die auswan derur gsluſigen 
Mõhdchen vor den Lockungen dieſer Mo monen Pro⸗ 
pagaudiſten warn·n müſſe. Man chãtzt, daß es 
den Mormonenprie⸗rn im Leufe der letzten No⸗ 
nate gelungen ſei mehr als 100 Frauen aus Eng⸗ 
land nach Utah zu bringen. 

Neuerdings haben ſich auch ſechs Mormonen⸗ 
prieſter nach Deuiſchland begeben, davon zwei nach 
Berlin und zwei ins beſetzite Gebiet, um auch hier 
Ar hãnger, bezw. Anhãngerinnen zu ſuchen. 

Ein neuer Fall Jatbo. Aus München 
wird gemeldet: In der evangeliſchen Gemeinde zu 
Oettingen in Bayern iſt es zu einem Konflikt 
kommen. Dort hat die oberſte Kirchenbehörde des 
Laudes den Pfarrer Leimbach nach einem über 
Jahr dauernden Verfahren, während deſſen die 
meinde ſelbſt nicht zu Gehör kam, zwangswelſe 
den Ruhefland verſetzt. Den Aulaß dazu ga 
theologiſche Streitfragen. Pfarrer Leimbach w 
in weſentlichen Punkten von der offi iellen Kirch 
lehre ab. Mit ſeinen Zweifeln war er offen vor 
den proteſtantiſchen Landeskircheurat Bayerns * 
trelen ued hatte wiederbolt gebeten, man möge ihmn 
wieder wãhlen. Die Gemeinde des Pfarrers bat 
ſich jegt in ihrer überwiegenden Mehrahl hinter 
ihren Seelſorger geſtellt. Sie fordert vem Landes⸗ 
lircheurat eine Nochprũfung des gegen Leimbach ge⸗ 
faͤllten Urteils und erklärt, es genüge den Ge— 
meindegliedern als Lalen, daß Pfatrer Leimbach 
die Perſon Jeſu Chriſti ederzelt in den Miltel⸗ 
punkt ſeiner Predigt und ſeines Unterrichis geftellt 
habe. Pfarrer Leimbach ſei ein Monn von ſtark 
ausgeprägter Eigenart, der ſich üͤberal uugeieilter 
Weriſchäͤßung erfreue. Die Amigeutſetzuug „auf 
Grund eines geheimen nach mitielallerlichen Grund⸗ 
ſtzen aufgebanten Verfahrens“, wobei Kläger und 
Richter eine Körperſchaft ſelen, ſei „unedangeliſch 
und unlutheriſch. 

Der älteſte Mann der Welt. Im Alter 
von 137 Jahren iſt in Minneſota ein Chippewa- 
Indianer, der auch unter dem Namen John 
Swith bekannt iſt, geſtorben. Ueber das fabel⸗ 
hafte Alter des Indianers ſind verſchiedentlich 
wiſſenſchaftliche Nachforſchungen angeſtellt worden. 
Das Reſultat war, daß ſein Anſpruch, der 
aͤlieſte Mann der Welt zu ſein, wohlbegründet war 

—⸗ X 

Pfötzlich fühlte ich wieder jene ſeltſame Mũüdigkeit⸗ 
ich ſah Eliſſawelas Augen auf mich gerichtet, ich 
wollte fliehen und donnte doch nicht fort. Endlich 
verabſchiedete ſie ſich. 

Was dann geſchah, weiß ich nicht mehr ſo ge- 
nau. Ich weiß nur, daß ich mich umwandie, 
langſam, aber doch wie unaufhaltſam apgezogen 
durch die Straßen bis zum Hauſe meines Bruders 
53* Ich gelangte unbemerkt von der Diener⸗ 
chaft in ſeine ZImmer. Er ſaß mit dem Rückern 

gegen mich an ſeinem Schreibtiſch. Au der 
Wand bes Arbeits;immers hingen Waffen.“ — 

Der Angeklagte fuhr auch mit dem Tuche wie; 
der über die Stirne und lächelte irr. „Der tür⸗ 
Aſche Karabiner muß wohl ſehr ſchwer geweſen 
ſein. — — Mein Bruder ſank ſofori oornuber — 
Ich nahm den Revolver von ſeivem Schreibtiſche 
und verlleß unbemerkt das Haus. 

Ehe ich noch denlen keunte, was geſchehen 
war, fahe mich ein jäher Enutſchluß. Dieſer 
Eniſchluß ſtraffte mich, ich jagte durch die 
8B8 Ich weiß nicht, warum ich leinen Wager 

3. 

Sliſſecia var zu Hauſe. Ich ſah ſie nicht an, 
as ich auf ſie zugiy Ohne ein Wort zu ſagen, 
ſcheh ich auf ſie. SEinmai — — zweimal — — 
brernal. Deun war ich einen Augenblick ſehr 
lecklich, — ich habe wohl auch geweint. Danu 
wrch ich aichs wehr !“ — — 

Der Angetiagie fiel arſchöpft auf ſeine Bad ſarück. Auf ſeiner Stuirn fianden große, leuch⸗ 
lende Dropfen. 



2 

Ar. 62 Sodzer Frele Vrefſſe — Domnerdiag. den 16 Marz 1872 

— I 
bie Sachleistungen der 
deutschen Industrie. 

Wirtachaftliohe Hundaohnau 
im De utsehland. 

Von unserem Berliner M. B. Mitarbeoltor. 
Das weitibßufßtge Problem der sogenann- 

den Sacehbleis ungen an die Entente, 
das seinerzeit beim Abachtuss des Wies 
badéner Abkommens dureh Dr. Kathenau 
in den dedtsohen Wirtsohaft ikrelaon atarkeo 
Beunruhigung bervorgerufen hatte und 
heiss umstrirton wordon war, ist dieser 
Tage in ein neues Stadium getreten. Die 
nurmehr zum Apschluss gobraohten neuen 
Abmachungen mit doer Entente haben in 
die ganzo Angelegenheit. dis beroits in 
elipen Dustand der Lethargio versunken 
sohien, eondlioh die nötige Klarhsit ge- 
braoht und sie der praktisohon Vorwirk- 
lienung nahegerdekt.“ Als wiohtigstes Er 
gebpis der jangsten Verhanülungen in 
dieser Beziehung igst es anzusehen, dass 
dor sogenannte Verbans der Vorbando, 
d. h. der Lieferuugs roerbändo, der 2zur 
Durobfũhrung der Sachlieferungon gebildet 
werdon solite un1 dem Haadel und indu- 
strie als einem vorausslehtlien ronsn bao 
rokratisonoen Organisatlonsmonatrum bo 
sonders aKkeoptison geger überstaren. nieht 
z2ur Tatsaone wer deon wird. Die Sachliefe 
rungen sollen prun vie'mehr im —esontll- 
ehen auf Grund freiwirteonaftlihor er 
trageo zus tande Kommen. Auf dieso Woise 
wird die ganze komplizierts Behſrdonma 

Lriex gescnadigten Rntentaange adrigen 
Kdnnen ſonftig direkt bei den deutsohen 
Llexeranton besteollen. So darfto ed forner 
ormglioht werden, dass dio Lieferuagen 
o Weltmarktpreison erfolgen cud dle 
deutschen Lieferanton mithin ontsprechendeoe 
Exportverdiensto erzioeloen köonnen. Nioht 
2uletat ist die note Regelung deshalb æau 
begrũüũesssn, weil sio es möglioh machen 
dũrſto, doen un Jandrelohon uns xortsplteli- 
gen Apparat des Wlederaufbauminiaterſums, 
des Rejchskommissariats und der Landes- 
auftragsstellen In grossom Massatabe ab- 
zubauen. Das neus Abkommen hat ↄu- 
ntkonst bis 20m 80. 4prl 1028 Goltung 
und bezieht sieh für 1922 auf elnen Weori 
von etwa 160 bis 200 MIIlonen Goldmark 
in Sachteiſstangen. Man erwartet. dass die 
Aufträgo sloh hesnders auf dis Erriob- 
tung grosser ERlekirizitätswerko. die Liefe- 
rong ron Risenbahnmaterlat, die Etektei- 
fiꝛierung von RFisenbahnen, 
von kanãlen, Telephonanlagen und der 
�le lohen e göν—οKen werdon. 

Im dbrigen besohaftigt man sioh in 

Roderich Bened 

hierzu höfl. eigeladen. 

Bewerkung: Der Reinertrag ift zum Ausbau eines Sportplatzes beſtimmb 
Billetts find im Vorverkauf in der ‚Lodzer Frelen Preſſe“ 

zu haben. 

den Ausbau 

codrer Sporwerein iurm· 
veranſtaltet am Connabend, den 18. Maͤrz L. J. um 8 Uhr abends 

im Saale in der Konſtantiner Straßze 4, emen großen 

Theater⸗Abend 
verbunden mit Muſik⸗ und Geſang⸗Worträgen ſowie dara ffolgendem Tanz. 

Zu: Auffübrung gelangt das Talktige Lufiſpiel „Der 
, Muſitvortraͤge des Vereinsorcheſters un⸗ TenocSoli. 

Alle Mitgaeder. deren Angehörige, Goönner ſowie befreundete Vereine werden 

diesen Tagoa in der deutsohen Wirtsohaft 

für die grosse Niytsehaſtskbonferensz in 
Genmua. Gategeptaloh einor Respreohung 
der Aort xu behandelndon Frogen gat im 
Reparationsaussohuss dos Roſohs wirtsohafis- 
ratos olne fohrende Pernadpiahreit des 
Reiohsvorbandos der deutsohen Tndustrio 
einon oharakteristisohon Deberbliok ub⸗— 
dis wirtsohaftlſiohe Lago dor deutschen 
Induetris und ihro Verknüpfnag mit dor 

Woltwirtsonaft einersola un4 der ataat 
liohen Pinaazgebarung andνννäιX. Di⸗ 
Rntwotung dor Mark hat *evirkt. dasq 
dle ind ustrio len Werke ibre Rotrieobamit 
tol nient auf der HUöhe polten Konnuten, 
die für oino Konxarrenzſfahigtait adf dem 
Weltinarxt auf dis Dauer notig ist. Da3 
heuto notwendigoe Betrieobscavital äber 
steigt häufte das Anlagekapital, so dass 
ſese Konjunktuschwanrcung die Untor 
nehmen geführdet UVm dies“ Unscioherhet 
in der ganzen Wirtsobaſft z2n boseitigen, 
ist in erstoer Linie die Stabilisierung der 
Wahrung not wendig. die gloſohzsitig 4azu 
2wiagt, die Proſuktionemittol aut ii 
ãussersto toohnisoho Uſhe 24 -ringen, woit 
dan nour vwoeh dio Quallfat einer Wareo 
ihreo Exportfehigteit verburgt. Wolteirt 
sohaf: lioh ist es nCtwendig, Io —rk zu- 
ru: gegangero Lontzumkraft 71 boeben 
vas pur duroh io Schafung adνσν Auf 
gabe� for die Produstion ges-hohon kann 
Von diesem Gesſhtspunxt oaus ist der 
Wiederaufbau Russla ids, feroer der des 
Verbehrswesens c5wohl in Doutschland 

selbsc vie in Erropa überha ipt zn be 
ſol inerie umgangen, und die duroh den traehton. Als cſrou ioher Fortrehritt in 

dieser Rlehtung dart ja toreits die vor- 
ausciohtlich mfaogrelehe Bezohaftigeng 
der deutsohen Inductrie infolze der Duren 
führeng des erwahnten Saobſ- iturgu-p 
kommens golten 

Umso grdsser sind dlo Berorgoi ro, cio 
man gogentber dem anderen von dor En- 
fonte gestellten Hauptproblem der Ropare- 
tlonon in den —8 Virtseohaſtsxroi· 
son hegt: dor Angieichung Ae� doutsohon 
Preiss an dado —Imarktnoiveau. 
Deutschland ist ja auf dieson Gebiet be- 
reits in voller Fabrt: der Rolebsobleurat 
hat auf Grund der neuerlion- Reigerung 
der Bergarbeitorldhnoe eine vohere Rehd 
hung dor Kohlenproiso besohlceseon, der 
Eisenwirtsohaftsbund hat die Verrauk- 
proise fur samtlioho Roheisensorton sStarkr 
eorhoöht, die deutschen Siahlpreizs wurden 
dlesor Tage obenfallis wesentileb heraufge 
setat. Dartuber hinaus tun auen die neu- 
este Vertsusrung der Bisenbahnfrachttarife 
und die wolitore Hipaufschranbupg des 
Qoldzusohlages aut dise deuisohen 26010 
das Ihrigo aur Verstärkung der neuen Ir- 

Störenfried“ von 

Die Verwaliung. uꝛres 

2— 

—E 
verbunden mit Muſik⸗, Solo- 
ſowie darauffolgendem Janz. 

Zu dieſer Veranftaltung ladet höflicht ein 
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land wieder durohflutöt. Es liogt auf der 
Hand, dass die durch alle diess Umstände 
xverursachto Verteuorung der deutsohen 
Produktion, den deutschen Rxport und 
die deutrehs Konkurreonz'ähigkeit auf dem 
Woltmarkt aufs soh versto gseha aigen muss, 

455 und Teuerungswelle, dio Deutsoh 

rumal in den woeisten anderen Landern, 
bereits lebhaft mit den Vorbereitungen insbesondere in England, umgekehrt elne 

einx ende Preiston lenz 71 boobaehten ist. 
Die endlcee Ketto der Preiserhöhugen 

und die Befurohtung. dass die Anntie- 
rung der dyntsehen Naronpreise an dieoſoa- 
2igen dss Woltmarxtes oine vergrös«rte 
Eonauflage dor Noteninflation naoh sioh 
21hen vwer Je, fanden in der letaten Woohe 
aueh an den Börsen einen gewéagsen 
Wi erhelt. Die woiterd Ansrehrung dor 
Marx, hie in olnem Dotlarcurse von zoit- 
weiss mebe als 260 Mt vurn Ausdruok 
dam. Isst on neouem das Soblagwors von 
doer -Kata⸗—ophonhausss* aufleben. Auf 
der andera Seſt- wurd) dis Spekul-tion 
dureh dio fortrzohrsaitondo Konzentretions- 
beegung in der Grossin Austrio und duroh 
Aa— —ν Hassgenaafkänfo von Aktion- 
ajoritäüten u Auitrago grosser austan- 
dicohe Flas 27gruppor, die In wiohtigen 
deutsohe Iadustrien Eivſneas 2u gewinnen 
cuchop. vVicer von nousa ongeregt. — 

Besopacs besohtot wurdo in dieser 
Bezlohung Aie jetnt dekannt gewordene 
Auslandsbotelligunzg an der vogenar eaten 
BaſoRar-GrAppe dio damit vie 
der voerbindoene, Usdertee dunge der 
Gtolnx ohlenber wertto .-G. in Bochura. 
Dio AxtioVιαιU—οÊrt dieses befeutendezn 
Unternehmepo iss 7or Kurzom doroh eln 
soh reiaerisoh doↄoniseh yιοεjSεnesS Syn 
ket von den grossen Kenrern des &tahl 
worxs Reebed rben worden. Oie drei 
Kontrahentca sd wmit ſo olnem Drittel 
geciohmessig beteiligt: von aeutsohor Soite 
deas Stahiverια Becker, von ohwelzoerſschor 
Soito dlo G yrꝛoller Vaαα A. G. und von 
ſecnædsisohorꝛ Selto oino xapitaſicraftigo 
Gruppo der Montanindustriy oeεν. dos 
frapzdsis-hen LKohlenhandels, Da in dem 
Syndikat die sohwolzerisohe und die fran 
20 2iseho Oruppe uειν—Wοn den ontsohei- 
dendsn Einfluss besitäüdn, handolt es sloh 
hier boda aæerliobhorwelso wieder um einen 
rogolroohtoan Ueberfremdungesfall. Ein ganz- 
Ahnlioher vorgang lat bel dom bexanten 
obersehlesisohon ontanunernehmen, den 
HOHhonlIOHhe- Wor Xon A.-G, 106 rer- 
zolohnen. Eins dleser Tago abgehaltene 
Aufsichtsrotesitnung beantrogto die Erho- 
hung des gegenvurtig 100 MUllonen Mark 
betragend en Aktienkxapitaloa dureh Ausgabe 
nouer Aktica um 16 Nillionen Mark, und 
zwar sollen diebe neren Axtion von olner 
frapzösisohon Gruppp Udernommen ver 
den. die zugleiob drei Mitglieder in den 
Aufsiohtsrat dor Hohenlohewerke eontsen 
den wird. In einer Erkläarung der Verwal- 
tung wird ausgeführt, sie wunsche mit 
diecer Transaktion zum AusSruck zu brin- 
gen, dass eine Gesundung dor woltwirt 
schaftlichon Vorhaltnisss nur dann ein- 

treton — wenn den prartisohen Wiri· 
sohaftlern aller Lnder Gelegenheit gege- 
ben werde, ihre geistigen und mateéerjel- 
len Iratte in gemeinsa ner Arbeit für eire 
gemeirnsame Sache 2u hetatigen. Nur auf 
solohon Wegen bestehe die Moglichkeit, 
auen die politischon Gegensatae 2u ent- 
viften und wahrhafton dauernden Frieden 
2u soh on. Wie verlaufet, bemohen sieh 
Abrigens franzdöaiece Interesser tenkreise 
auch roch um Eieflisnahme auf andere 
nampaf: ↄ obersohecivohs Onternehmen. 

In dietzom Zurommenhang ist die viel- 
erdrtorto Nachriedt zu erwähnen. wonach 
zvischoen dem bekannten ameri vani sohen 
Automodfabrikannten Henry Ford und 
doem ha aburgischen Staat verhandlungen 
uber son Anltauf eines ausgedehnten in- 
dustrie zolündes im Pamburgischen Staats- 
gobiet zur Erriohtu- einer grossen Auto- 
movilfabrik sohweobeas. Nachdem dor So- 
nat von Rremen mit Rucksieht auf die 
wirtschaftlichen Gefatbren fur Deéutschland 
das gleiehe 4angobot obgelehnt hatto, soll 
etat angeblien Arssießt bestehep, dass 
der Ha vburger Senat das Angebot Ford's 
annimmt. Was eine derartige amerika- 
nlscho Niederlassug in Denischland na- 
mentiies ſur dio deutsche Automobilindu- 
stris bodeuten würde, ergibt sieh ohne 
veitores, wenn wman dié phantastisohe 
Wabhrur gadifſorenz zwischen Mark und 
Dollar boruoksiehtigt und dann die ent- 
sprechonas Parallelo 2wischen deutschen 
und amoerikanischen Arbeitslöhnen, Pro- 
dukrionskosten und Verkaufspreisen zieht. 
Zweifellos würde damit das deutsche Au- 
tomobil im eigenen Lande nicht mehr wett- 
bewerbsfahig sein! 

Eino Geldahürae in Lodæ. Wie wie 
orfanren, hat das Pinanzmini ferium die 
Satzungen der Geldböorseo in Lodze best- 
tigt. In dieren Tagen werden die Satzun- 
gen im „Monitor Polski“ voeröftentlioht 
vworden, worauf die Böorseo in Lodæ oſfſizloll 
ordffnot werdon wiæed. 

Die 23. Auktctn der Danziger 
Hordh—αPJ findet am 22. 
und 28. Mirz in der Husarenkaserne J in, 
Danzig Langfohr statt. Am oersten Tage 
gelangen zum Verkauf 80 Ktohe und 76 
Farssn sowies o Eber und Sauen dor 
Torkshiro und voredeltoen Landschwein- 
rasse, am 2weiten Tage 120 Bullen. Die 
Artionshallo ist bis dahin fortiggestollt 
und wird den Besuohern jede Annehm- 
LUehxkoit bieten. Naohdoem der Hauptbedar 
an Rullon für den Freistaat auf der letzten 
Auktion gedeokt ist, Konnen auf dieéser 
Auktion Bullon sehr Preliswert angekauft 
werdea. Die Ausfuhr naeh Polen ist un- 
besohraãnkt, die Verradung wird durch dile 
Herdbuchgesellsehaft besorgt. KRataloge 
versondet Kostenlos die Geschaftsstelle 
Danzig, Sandgrube 21. 

τ απισιν α αιτσαισσααν -. 

Counzet Muoſoetelu sielſa. 
F Am Sonnabend, den 18. Mart d. I., paſſonsgeganken-paſſonsmelotien 

veranſtanet der Verein im Saale des 
3. Zuges der Lodzer Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr Sienklewiczaſtr. 54, zugunſten 
felnes Dirigenten des k. Karellmeiſters 
Robert Vrantigam einen 

dumoriftiſchen Vortrugen 

Die Berwaltung. 

Petrikauer Straße 86 
1228 

—— — E 

teruͤes ohne 

onſtantin Arndt 
Codx, Senalorſka·Straße Nr. 23, 

Spesialgeſchäãft für — 

Schornſteinbauten 
empfiehlt ſich fur folgende Arbeiten: 

Neuauffuhrungen von Schornſteinen ſaͤmtlicher Syfteme, 
Erhöhungen von runden und achteckigen Schoenſteinen, 
Binden derſelben, Geraderichten, fluffriſchungen, Abtragen, 4 

zugung, Anlage von Blitzableilern, Reſſel-Ein- 
mauerungen aller Syſſeme, Rusmauerungen von 
Maſchir enfundumenten, Filteranlagen und dergl. 
n die Arbelten werden mittels eines ſpezellen Kunft- 

Prima⸗Referenzen. 
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orm. 

V 1. eine durchaus flotte Stenotypiftin 
für Teutſch, moͤglichſt auch Polniſch. 
Es wird nur auf eine erſte Kraft 
reflektiert; 
eine Tame für Poſterpeditisn nid Regiſtratur. her 

Offerten au die ktie⸗-SGeſellſchaft 
Emil Haebler, Puſtair. 9. 

— p93 
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fim Donnerstag, den 16. Märx, um 8 Uhr abends 

Baptiſtenkirche Rawrot Straße 27 

„Fürſorgende Ciebe“ 
1. 
2 Das CLamm Goites. 6. Waſſer 

zrauenchor 
3. Weich ein Menſch..... E. Scheve 

Bariton· Solo 
4. Vortrag 
3. flndanle cantabiile. G. Goltermann 

cello· Solo 
6. Chriſte, du Camm Sottes.. C. Siein 

7. 

in der 

3. réligiöſer Vortrag 
von Prediger O. Lenz 

unter Mitwirkung der Geſangchoöͤre. 

Eintriit frei. 

vertragstolge: 
flilgemeiner Seſang 

Gemiſchier Chor Friedensgriche 
fillgemeiner beſong. 

Sammlung freiwilliger Gaben zugunſten 
der hungernden. 12482 

* 

jegliche Betriebsſtsrung ausgeführt 

1007 

Drahtzäune, 
Orabtasflechte, Nabitzgewebe, Drautgewebe aus 

fer, Naſſtog 
baren Preiſen WaNebel mechaniſche Draht⸗ 
weberei Zgierz Sredniga Nr. 8/10. 

* Vertreter in Loda. R. Vernbardi. Rilſcha . 

verztukt und GSſen lieferi zu aruchm 

997 fiatt, wozu ergebenſt einladet 

Sportvereinigung „Union“.? 
Am Sonntag, den 19. a. e, 

um 5 Uhr nach aittags (Joſefitag) 
findet arläßlich der Eröffnong der 
diesjaährigen Sport⸗Saiſon ein 

III 
Der Vorſtand. * 

4 
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F casd —— Nur noch heute! 1. Epoche. Das berũühmte Werk (noch nicht 
geſehen in unſerem Lande) der bekannten Film⸗ 
jabrik „Gaumont“ in Pacis. Drama in 4 Epochen 

nach der Erzählung von Jules Verne 

Beginn der Vorflellungen um 4.16, So 

Telefon Nr. 805. 

Niniaſjszym podaſo sio do powszechneſj wiadomosci, 20 Kasa Cho- 
ryeh m. Lodzi, utworzena na podsſtawis Vstawy z dnia 19 maja 1920 
roku o obowiazkowem ubezpieczeniu na wypadek choroby i rozporza- 
dzen Pana Ministra ſracy i Opieki Spolecznej roz2poczyna od poniedæaia“- 
ku, dnio 3 kuietnia I9r. Sο drialalnoscé. 

Bezweglednemu obowiqekowi uberpieczeniq u Kausie Chorych podle- 
gquiq uszysthie osoby bes rotnicy ptci, zatrudnione nao podstawie stosunku 
roboczæeqo lub stuibovego, à wiec: 

Robotnicx. pomoer icy, ezeladniey, terminatorzy, praktykanei, 
przodowniey. dorzorey, maszynisci. pracownioy i urzoedvicy 
biurowi i techniczni, kKierownicy dyrektorowie — zatrud nieni 
w nrzemvsle, rzemiosle, gérnictwis, handlu i kemunikacji. 
Pracowniex bankew, magazt néôow, pakladéw handlowych, 
technioznyeh. sklepöw, 2akladôow gastronomiezoych, hoteli, 
aptek, biur. wydawnictw i czasopism. pracownicy winowisk 
publicznxeh i orkiestr, craz weszelkieh instytucji i stowarzy- 
szeb spolecznreh, religijnyeh, dobroczynpyeh zawodowyeb. 
Osoby, zatrudnione w pradsiebiorstæ ach samorzadowreh i 
paũsfwowyeh, orsaꝝ pracownicy i funkeſonarſusra samor⸗adow 
j paustwa 
Pracownicy drog zelaznycoh, oraz innyoh przcdsiehiorstv prze- 
337h. zatogi statkow i innyech srodkow komunikaoji 
wodnoeſ. 
Robotniey i pracowniey rolni i lesni, zaréowno stali jak i 
sezonowi. 
Pracowniey, nauczy ciele i wychowawoey vwszelkieh zaktadéw 
naukowych i wychowawerzyen. 
Stusba domowa int. d. 

* Proöcꝛ tfego obowia-kowi ubezpiecxenia podlegaja niſetale zatru- 
* dnieni, chalupnicy i osoby, z niemi pracujace. 

Mszæyscy pracodawey, zatrudniajaey pracowpikéw w obrebio admi- 
nistracyjnym m. Lodai ρον—αοni Sa do dnia 25-30 marcao 1922ꝰ roxu I 
2glosié zajetyeh w nieh pracownikow. 

Der Saiſon⸗Schlager 

„Graf Sandorf“ 
Die Muſit des verftärttien Orchefters unter der Leitung des Serrn Kantorp iſt dem Bilde genau augepaht. —8 und Sonntag um 3 Uhr nachmittags. s gepaß 

asa Chorych m. Lodzi. 
O06087EkNIE. 

TASNo 
In den Hauptrollen: der berühmte Autor der 

„Comehie Frat çcaiſe Robert Joube 
und ſeine bezaubernde Parinerin 

Gabriele Riſtori. 

Bluro Contralno: Wolezanuska M 2285. 
Amhulatorl a l Biura zuloszen: Karola M 26,II. Plotr- 
kxowuska 17, III. Sæpitalna 2 (Vidzew) i IV. Laglounleka 46. 

O zmianach zaszyoh po tym terminie maja pracodawoy zawia- 
domié Kasq Choryeh w przeciagqu 3-ch dni od daty præyjeoia, lub 
2wolnieni pracownika, orasz o kKasdej 2wyseo lub znizoe 2zarobku. 

Pracodaweoy, Ktoræy nie 22bos2za pracownikow w powyſszyoh termi- 
nach, nerazaja sie pa skutki Karne, pr2eswidziane Ustawa. 

Na zadanio organéou kontroli Kasy εινα z0bowiazani sa 
udzielié wszolkich informacji (przedtoazyé listy ptao, Ksiegi handlovwe 
i. t. d.) potrzobnych do ustalenia liczby zatrudnionyoh wysoko6oi 
zarobkôwve (Art. 78 Ustawy). 

Pracodawey otræymajs potrzebne formularze i 2gaszaé beda swyeh 
pracownikéow w Biurze Cermtralvem —F Choryeh vw domu Nr 225 
ppray ul. Wolezaſskiej, oraꝝ w Biurach Zgtlosaen pray Ambulatorjach: 

J. ulica Karola Nr. 28, 
TII. „ Piotrkowska Nr. 17, 
MII. 3 PLadciewnicka Nr, 46, 
IV. Spitalna Nr. 2 (Widzew). 

Od dnia 3 kwietinia 1922 r. udziela Kasa Choryeh m. Lodzi po- 
mooy lekarskiej pi zasiſkow a koszty poſgrzebu crædonkom ĩ rodæi- 
nom, oraz zasiléow pienienyoh tylko swym ezlonkom w ozasie oho- 
roby i pologu. 

Wtym celu od dnia tego ezynno beda oproez powyaszyeh rownies 
i Ambulatorja praæy wiekszyoh przedsiebiorstwach, o c2em pracownioy 
poszezoegotnyeh fabryk osobno beda zawiadomieni. 

Czlonkowie, z2amierzajacy Korzystaé 20 6wiadezoeũû Kasy Choryoh, 
20laszaé sio beda w Biurzo naſbliasego Ambulatorjum i przedtoſa ↄza- 
Swindezevia pracodawey i levitymaoje stwierdzajaoa totsamoéé osoby. 

gloszenia o praæyjazd lekarza do chorego naleay poda waé v nojplis- 
szom Ambulatorjum dzlelnicowom vw godzinaoh praedpoludniowyoh do 
sodag 11-tej rano. - 

wypadkaeh nagtych, gdy nie moſna wezgwaé lekarza Kasowego, 
Kasa Ohoryeh zwraca Koszta pomocey lekarza porzakasowegon1 lekow, 
jegzeli 2wloka grozila niebezpieczeüstwu.-⸗ 

Fabeis prup piacd ustawowyeh, skiadex Gviadezoß pieniqtnyeh 
zostana oddzieolnie ogtoszone. 

Komlsarz Kasy Choryoh m. Lodæi (-) KRavimieræ Qallas- 
LGôsdd2, dnia 16 maroa 1022 7. — 

—— — 
Saal der Philharmonie, Dzielna⸗Straße 18. 

Sonntag, den 26. März 1922, um 8.16 Uhr abends: 

Großes Ruſſiſches Konzert 
Beteiligt ſnd: Eliſabeth Jefimzerw, FRlexander Weſolowſki, Iwan Steſchenko. 

Programm: 

. 4. ——58 II. Teit. a) Puccini: flrie aus der Oper Toska. a) Gounod — Barcarole. 
bp)y Bizet: flrie aus der Oper .Bernſteinſucher“. d) Muſſorgskij — ‚Der Seminariſte, 
c) Maſſenet: flrie aus der Oper Werter⸗. o) Muſſorgskij — der gFiohe. 

ausgefühet von Weſolowſzij. aus geführt von Steſchenko. 
a) Puccini: lrie der Muſette aus der Oper .Bohemert, 8 ca dioletta — Muſik von Marqueſi. 
b) ppuccini: flrie aus der Oper Madame Butterflay“, b) Walzer — Muſik von vderzano. 
e) berdi: Arie aus der Oper „Kigoleſtot, o) Tſchajkowſkij — Romanzen, 

ausgeführt von E. JZefimzew. ausgeführt von E. Jefimzew. 
a) Borodin: frie aus der Oper ‚Furſt Igor“, a) Rachmaninow — SGruſmerlied. 
p� Muſſorgskij: Arie aus der Oper Boris Godunowe, b) Iſchajkowſkij · flrie des Cenſkij a. d. Oop.. Cugen Onegin“. 
o) Bojdo: Bailade aus der Oper „Mephiſto“, e) derdi: frie des herzogs aus der Oper .Kigoleito“, 

1235 * ausgefuührt von J. Steſchenko. ausgeführt von A Weſolowſkij. 

— Bä58 ——— eiiee in n der Geſchafisſteile der Codeer Freien preff· nnd 
⸗ an der Kaſſe der phibermon⸗ v. 10-21 u. v. 5- Uhr abends 2u haben. 

Zur Frühjahrsſaat biete durch die Wielkopolska zha Rolnleza auer⸗ —J 
kanntes Saatgut au: 
original viluebrand's Lanua⸗berfte 

—E 

Zakontna Straßte 82, eire 

viannemomierwelzen / 234 geibe bictoria·erbſe Joſe ph⸗Fe ter 
grũne bicioria· cechle nit IEIEIIAIOAœAAoœA— EIESEIEIEZT 

Beftellungen an die Potener Sas tbaugeſellſchaft, 7 krä —— — — ——— Anz uzchen Der Danziger Börsen-Kurier 
0. Hildebrand-Kleszozeο 

1025 b. Kostrzyn. Bz. Poznan. 
— —— 

— — Spargelder 
verzinſen wir 

— — 

platzes verwandt. 
1237 

— ——— — 

ſodzer Spoxi· u. durnberemn 
8 Sonutag, den 19. März l. J., ab 

—I2 38 Uhr nachmittag, findet im Vereinslbolale, 

ftatt, wozu die Herren Mitalieder ebſt werten Arge⸗I 
hörigen ſowie Gonner des Beretns eingeloden werden. 

Die Reineinnahme wlid ſür drn Ausbau des Sport⸗ 

Die Ver waltung. 

Fur die geehrlen herren hausbeſther! 
Die Verwaltung der 2. Hausbeſittzer Vereinigung gibt um beſtreichen v. Dachern 

iermithede e ſie ven be agen Gadeneit Teer halten hat und bittet die Herren Hausbeſitzer um umgehende Anmelbungen und Sia der 
Vetraͤge für denſelben im o der Sereinigung Petrikaner Straße 46. Wir weiſen his, 

daß auch Hausbeſitzer, die nicht in der Vereinigung eingetragen ſind, Teer kaufen kbBrnnen, ſo 
I ſie eine Beſchelnigung der londigen Komiſf riate vorle gen Abnnen, daß ſie Hausbeſizer ſad 

und Teer far Dächer benbtigen. — 
Mitglie der der Vereinigung Bnnen gleichzeitig ihre Beſtellungen für Zement aufgeben. 

Die 2. Veleingung det Hausbeſthet ln Led; 
1287 Petrilauer Straße 46. 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 
iĩ 3 

Se der erol llegt auf der hand! — ———— Û⸗ß,ße t+ t,— 

my Wenn Sie ſtändig in der 
Codzer greien Preſſe inſerieren. c 

—VVVVVVVVVV —F———— 

v⸗ enguſche aus Gummi ιιιι_νσ— 
IItM enhuiſthe Kompletts fut fahttätet de empfiehlt 1168 

Frydhorg, Koe & Co. petrikauer 90. 

bringt tüglich die nouesten Notierungen 1704 
J dor Devisen-, ä ffokton- und Produkton-Borsen in Danzig. Posen, Varschsau, 
Riga, Berlin, Hamhburg, Bromen, Vion. Koponhagon, Stockholm, Chrisatlanla, 
JAmsterdam, Zurleh, Genf, Parls, London, Lvorpoo,, Manchoster, Now · Vork, 

Chicago. Novu-Orloans, Bradforu. 
Dazu telſieuraphisache Handelianachriohtien und Sohittanaohriohton- bei taͤglicher Aündigung mit 600 

õch entl., 80/ 7 33 Rotes Adrhen wr i bh der 
deuiſche Genoſſenſchaftsvank in Polen Areua —BVBVB — — 

Lodz. Aleie Korciuszli 45/47. 2049 

Abonnieren Sie ſofort den Danziger Börſen-Kurier. 
AHLozugapreis Ibi O Polenmerk im Vierteljair. — Danaig —— — 18. — releſon 2021. 
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Ar. * 

ſame Lifle mit dem Gelde ein enden. Sewäbnt ſei 
zoch daß die Daningakoſſen Staatsanleibepaviere 
bei der Entrichtung der Danina nicht in Zehlung 
nehmen. blp. 

Von den Deutſchen zurücka⸗lafſene 
Segenſtände. Das Regoierunge kommiſſarfas ber 
Stadt Lodz ſowie die Vollzeilommandanfſur ſind 
im Beſitze von verſchiedenen den ehem Oklupa 
tions hebörden abgenommenen Gegenſtaͤnden, vie 
beiſpielsweiſe: Bücher, Noten, Bilder, Kleider. 
MWaͤſche, dousgerät, Maſchinenieile uſw. Eigentü— 
mer, die die obigen Gegenſtände zurückzuerbalten 
wünſchen, müſſen binnen einem Monot vom henti⸗ 
gen Tage an gerechnet entſprechende Geſuche an 
das Regierunoe komm ſariar richten Das Geſuch 
muß den Tog der Wegnabme ſowie die genaue 
Beſchr eibung des Gegenſtandes beiw. die Abſchrift 
der Quitiunod enthallen Den Ver'onen, die loſche 
eſuche einreichen wird der Tag milgeleilt werden, 
an dem ſie die reklam ierien Gegenſtände beſichtigen 
lönnen. bip 

Internatlonaler Wohnrvnaskongreßß 
In Rom vind vom 21. bis 26. Seplember ein 

ohnungs kongreß daltfinden. Es iſt dies zum 
rftenmmal ſeit dem Johre 19018, wo ein derartiger 
ongreß zuſammentrift. Der letzte Kongreß fand 

in Haag fiau 

Achten wir uns gegenſeitig! 
Die „Rzecwospolita“ ſchreibt in ihrer Ne 61 

anter dieſem Titel: — 
Wir leſen über die Ausgabe eines Randſchre 

bens an die Zentralbehördey, in dem der Mini⸗ 
ſterpräſident darauf aunfmerkſam macht, daß 
„Privatperſonen in Schreiben an die Behörden 
and ſtaatlichen Aemter oft Ausdrücke gebrauchen, 
odie mit der Würde der Behorde oder des Amtes 
. rechnen und ſogar eine Beleldignng dar 

en“ 
Wo find nmun die Urſachen dieſer Erſchei⸗ 

aung zu ſuchen? 
Ko nn le öſteren, durch Partelzwiſte verur 

achten Kabineltsaänderungen, die Uebergabe von 
Miniflerpof en an vielleicht ſebr verdler fiwoll· 
e meht ſachlich ausgetildete Parteimitalieder, 
ie oft einen ſchwachen Kepf beſttzen, Achtung 

er wecken und ein entſprechendes Maß von Hoch 
chtung für die höchften Behörden ſchhaffen? 

78 weiter ., Woder ſollte denn die 
Achtung vor den Geſetzgebern oder den Voll⸗ 
treckern des Geſetzes kommen, da ſeit dem Jahre 
Is ſtets diejenigen benachteillgt werden, die 

As die erften der Regierung mit Opfern 
har Verfügung fiellen? Haben denn diejenigen, 
die dem Sigatsſchot als die erften ihr Gold 
hre Traninge, einen Undenken u dergl Wert⸗ 
begenftände übergaben, irgendeinen Bericht über 
je Berwendung diefer Sachen geleſen? Und 

diejemgen, die zuerft die Daning zahlen? Und 
wie wurden hler und da im Heere die Frei 
willigen ous den intelligenen Kreiſen im Jahre 
1920 durch Lilenoffigere behandelt? Und wie 
wurden jene irregeführt, die dem Aufruf des 
Finanzmin fiers glaubten und die ſogenannte An⸗ 
leihe der Wiedergeburt kauften, ehe die Zwangs⸗ 
Wleihe in Kraft ral und dieſenigen. die hre 
Stenerelarung zur Vermonens⸗ und Einkommen⸗ 
ſſeuer rechſzeiug abgebe umd dieſe bereits be⸗ 
zehlien? Und diejeniger, die von hren F 
chwer und blutig verdienlem Lohn einen fabe 
haften Prozenlotz im Vergleich zu denjenigen, 

gre zahlten, denen dieſe auf 2 Vroſent 
maͤßigt wurde? 

e Auf welche Weiſe lönnen Mi 
ctifler in der Geſelſchaſt Achtung erweden, die 
bei der Verieilen von ſiaatlichen Unterftügnugen 
ch ũ er eine beſumme Geſelſchaſtsſchecht äußern: 

IFee ſind ſo wie ſo zum Untergange ver⸗ 
Arfeilt* 

Und wie ſoll die Geſellſchaſt darauf geaieren, 
die dundenlang vor den Schaltern der ANernter in 

eihe und Glied ſteben und zuſehen muß, vie der 
eamte dinter bem 

avn re 

Wie gder frauzoſe ſim heiplang lebt! 
Die Newyorker Staatszeitung 

ſchilderte ir lich die Bedrückung der dentſchen 
Volle genoſſer imn Rhein ande burch die fremde 

eſgtung in dleſer ireffenden Weiſe: 
e chweren Quartierslafien, unter denen 

die beſeten Meimonde ſeuſſen, bilben ſchon ſen 
gem ein ftaͤndices Thema der deutſchen und 
ſelbſt audigndiſaen Zeltungen Die Zuflände 
tten ſich ſchueich ſo zugeſpiht, doß fogar die Rhelnlan dkom mi fon ainfeninnue meh i— 
eitergeher, und ſich noch Verhandiungen mit 
en deufſchen Behbrden entſchloß, die oſt uner⸗ 

hdrten an pruche der Milters durch jſeſte vor ſchriſten einigermaßen einzudaͤmmen. das Er 
gebnit 
deſt s der vom an den diheimanfommißar 
antgegeberen Verordnungen und Anweſſum— 

hen der Interalliſerten Kommiffion ſr die be ſetten Ne 
ene en qm 17. Jum 1021 beftätig⸗ 
— 3— olem ertg⸗ der ſfranzöſiſchen Rbeinarmee 
—F bis inz inzelne genau vorſcheeist, wad 

e nmera gehde einern Dienfigrad gemäß 
8 an Msbelfücken, an Keizang umd 

ra von elnem den chen Quertierwirt n 
nſpruchen hat Dda⸗ MReglement“ gibt einen guten Ben — riff von dem, wa— Franzoſen unter 

gwilderen Preis⸗ gege er xrheea. 
p ere — —— Va leſen wir 3. 

Angehdrigen bes Mannſchaftsftanbes bea 
er Anterbringung in Bürgerquartieren u. a. au 
—A— — — 

Sa alter inzwiſchen ſeelenrubig 

flr die fram bſiſche Zone liegt vun inn 

in Geftalt eines von der 

VdveD — 2 αιι . RRRxurg coa⸗ 
ν!ö — 

Continental Reifen. 
General⸗·Vertratung für Polen: Gem 

die Zeurna lieſ, ſich t dem Tippfräuſein uner⸗ 
bält oder Tee ſrinkt? Und wes ſoll man lun, 
wenn man einige Tege noch dem Anuskleben des 
Aufrufes des Miniherxrafidenten bezüglich der Da⸗ 
ninazaklung in ben ertſprechenden Aemtern das 
Reichsnotopker nicht euſgegennehwen will, oder der 
Beamte nach vielem Bilten den Empfang des 
Geldes auf der Rückſeite des entſprechenden Se 
ſuches beſcheinigt?! Wie lann eine Regierung ge⸗ 
achlet merden. die zum 1 Janunar die Erneuerung 
der Weffenſcheine anordnel und den Januar, Fe—⸗ 
bruar, Marz verſtreichen läͤßt, obne die neuen 
Scheine ausellen zu lönnen, da keine FJormulare 
vorhanden ſind“! 

Schließlich — ich bilte die Kleiplichkelt zu ent⸗ 
ſchuldigen! — ſchon die Form und Art ſeloſft der 
eitweiligen Verſorala wt iſe (tymozasowe 
dowody osobisto), die von den Behörden ſeit 
ein igen Jabren auegeſtellt werden, noch einem 
Vierte jahr wie ein Lumpen ausſeher, erweckt Mit 

aber keine Achtung füͤr die ausſtellende Be 
örde. — 

Al o, wer geacht⸗ werden will, maß es verſie⸗ 
hen, ſich Achtung zu verſchaffen! 

Der römiſche Wahlſpruch; Mögen ſie mich 
haſſen, wenn ſie mich nur fürchten hat längſt 
banlerotuert. 

Das Rundſchreiben des Herrn Mbiſterpräfi 
denten müßte auch auf des Ton, den Inhalt und 
die Form von amtlichen Schreiben an Privalper⸗ 
ſoꝛen eingehen, deun ſorft wird dieſes Nundſchrei⸗ 
ben nichta als ein Rundſchreiben, wie es viele gibt, 
bleiben; rgendwer wirb für leine Uebertreiun 
viellelcht beſtraff werden, die Kluft zwiſchen den Re⸗ 
gierenden und den Regierten aber wird ſich nur 
noch erweitern. 

Bahnverbluduug Stolpe⸗e Nilegore 
lo je. Auf Grund eines Vertrages über den Greny 
verkehr zwiſchen den Siationen Stolyer und Nie⸗ 
goreloje wird zwiſchen den Sialionen der polniſchen 
Eiſenbahnen einer eits und der weißruſſiſchen Sta⸗ 
tlon Niegoreloje andrerſeltz ſowie zwiſchen den 
Stafienen der Sſowjetelſenbahnen einerſeiſs und 
der pelniſchen Statſon Stalpee andrerſells der un⸗ 
mitteldare Perſonen⸗ Gepäck. und Guͤlerverkehr 
ingeführt. 

Die usbhygieniſchen Zuſtäude in Lodz 
Wegen amiſanitärer Zuſtände auf den Grundflücken 
wurden vom Reglerungslommiſſariat beſtraft: 
Herſch Boſſel unud Sura Schleſer zu 3 Monaien 
Haft; Chajm Lubochnickt, Jan Rydel und Ea 
Cell zu 2 Mongten Haft; Iſek Weingott, Ruem 
Glücksmann, Chaskiel Siopnicki und Joſef Jaſch⸗ 
ewicz zu 6 Wochen Haft; Leiſer Oſſcherowic 
Ju jus Grubert, Huna Keminſta, Faffe uria 
Jaleb Befler und Juljan Jezewicz u Woten 
Haft; Andrzes Koſulſti, Mordka Saymergeld Sta 
nislaw Graciyk, Fajga Schildwoch Roſa Gubfs 
mann, Moszel Salzenſtein Joſſel Chrranowicz und 
Engenie Ulanſka zu 8 Wochen Haf!; Mlexander 

ist der Name für den Raſfen, der Woltruf go- 
miesst und in den berühmtön Hannoverschen 
Werken hergestellt wird. Diess Schutzmarxoe: 

birst für Kehtheit und btigsten Kilometer- 
preis. Verlangen Sie fur Fahr- und Motor- 
rxkder, Automobile, Last- uvpd Tutschwagen Dur 

Anfragen von Handlern an 
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g beiter durch Glasſplifier verleßl. 

Racickt, Salomon Dreihorn, Karoline Melner, 
Moeszek Zinder. Schlama Zeibert, Berta Chan, 

ein Ueines rundes Tuchchen“ Salatſervec, Obft⸗ 
ſchale, zwel Radiesſchüſſeln“, je eine Gemuüſe⸗ 
Saucen Kompottſchüſſel ſechs Likörgläſer, eine 
runde Schüſſel, zwei Karaffen mit Kriſtallunter⸗ 
ſäßen uſw. Das alles ur einen einfachen Sol⸗ 
doten; man wird daraus ermeſſen kbbunen, was 
erft die ſranzoͤſiſchen Offi ere an Eiprichtungs⸗ 
gegenftänden zu fordern haben. Die Außzahlung 
alles deſſen, was der deniſche Quartiergeber ſeinem 
franzöftſchen Quartlernehmer in dieſer Hinſicht zu 
ftellen hat, nimmt denn auch in der genannten 
deutſchen Ausgabe des Reglements nicht weniger 
als zehn Seſten in Apſpruch, Sie umfaßt — 
his zum disretefſten Geſchirr hinab — ſo ziem 
lich aler, was ein verwöhnter Geſchmack von 
einer hochherrſchaftlichen Wohnungaeinrichtung 
rgendwie zu verlangen bexechtigt iſt. Dabel be 

gnügt man ich kdelneswegs etwa mit einer den 
derade im Rheinland ſo beſonders traurigen 

Wohnnn gs derhaälniſſen angepaßten Anzahl von 
ſmmern. So hat z. B ein lediger Oberſtt, wenm 

er eine nicht moͤblierte Wohnung geſtellt bekommt, 
vicht wenger als ſünf Hereſchafliszimmer, zwe 
Burlch enz mmer, Küche und Stall zu fordern; 
ein lediger Oberftleutnent immer noch vter Her 
ſchoftezimwer mit dem obenerwähnten Zubehör. 
Daß einem Generol im oleichen Jalle ein ganzes 
Haus zufleht, wird vicht wandernehmen. 

Rund 70 RNilliarben ſollen die bieher aufge 
laufenen Koften der frewben Beſatzungsarmeen in 
Herntſchland betragen. Kein Dunder, wenn man 
beiſpielswelſe den ſolgenden Soc ejettel eines fran⸗ 
zöſſchen Truppentellz vom 20 Uuguß aus dem 

ſchönſten Strom des Landen Ler vi 

33 Gebiet lieſt; Ritkaga: Lorxs d'seurres 
hen, Wir ſtichen. Dutter Schwelnerucken ſtuck hat and von Kravkhetten verkencht umb verpeftel 
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Herſch Muchniekt, Maury:v Blawal, Reluheſd 
Lenge und Fauny Stachlenſti in einer Geſhbſtrafe 
von 10 000 M. oder 8 Moneken Haft; Wonle 
Tomaszewila Frencitzek Salſti, Marie RAillar und 
Schlama Liesler zꝛu einer Galßſtrafe von b000 R. 
oher 6 Woechen Haft; Auteni Marufſk. Meraghe 
— Mendel Zaromb, Rachmil Zalechowſu 
Jakeb Schefner und Mordka Bexbet zu einer Oald⸗ 
ſtrafe ron 3000 M. aber 4 Wechen Haft Rememn 
Miche vicz zu 2600 M. eber 8 Weihen Haft. CAl 
Scher zu 2000 M. ober 2 Wothen Haft, Wram 
Goldberg zu 2000 M. oder b Rochen gefl und 
Schmul Kohn zu 2000 M. bber 2 a 

p 
kalondarz· nformator dla Voſewödetwe 

Lõzklsgo. Verlag der Aoeniur von Ram Bente 
iſt in der II. Juflage erſchienen and zuw FPreiſe 
von W. 1000 in unfſerer Geſchäfteſtelle zu haben 

Wernn zwei ſich ir⸗ iten Vor den 
Hauſe in der Mlynarſtaltr. 81 broch unter unbe⸗ 
kannten Nor ͤbergehenden ein Sſreit aus der in 
eine Schlägerei aun sartete. Der Volizift Piotr Ba— 
naßial. der herbeiei de um den Vorfall mu un er⸗ 
uchen, erhieſt nen einem Unb⸗ekonnten einen Schlag 
auf den Kopf. Auf die Hilferufe des Voligiſſen 
erſchienen Kollegen, die einen der Schulbigen, den 
Leon Promiuſti wohnhaft in der Rlynarſaſtr 38 
verhafteten. bip. 

Unfall. Auf dem Plac Wolnosci ſtieß ein 
Straßenbahnwagen der Linie g mit einem Laft, 
auto der Wid ewer Baumwollmannufaltur“ u⸗ 
ſammen. Bei dem Zuſcmmenſtoß wurde 33 Ar⸗ 

Eine zärtliche Techter. Eine Antoni 
Borowſta, 28 Jahre alt, ſchlug ihre Muller in 
verwundete ſie dabei an der Hanb, ſo daß die Po 
ltzel einſchrelten mußte. Von dieſem Vorfoll wurde 
ein Protokoll aufgenomen, das an da⸗ Frie dens⸗ 
gericht des 3 Berks gerſchtei wurde (ap) 

Blutſchande. Ein gewiſſer Jan Grunt ver— 
ewaltigte ſeine 18jaäͤhrige Tochier. Er wurde ver⸗ 

—* und ins Gefaͤngnis geworfen bip. 
Ueberfall in der Umßegend Am90. 

d. M,wurde guf das Haus des Joſef Swiedarfti 
im Vorwerk Wowien, Gemelnde Kruſow, ein 
Ueberfall verühl. Die Banditen raublen ver— 
ſchiedene Gegenſtände im Werte von 446 500 Mt. 
und er flohen bip. 

Die bſtaͤhle NAus dem Laden Firma Maun—⸗ 
ryey Piſch u Co. ( Sienkiewicza 100) wurden ver⸗ 
ſchiedene Waren im Werte von 5 Millionen Mark 
geſtohlen. bip 

Spenden 
Uns fſind nachſtehende Spenden zur Weilergabe 
üͤbermittelt worden, für die wir den Spendern im 
Nemen der Bedachlen herlichſt banken 

Für die Wolza Deutſchen: 8720 M., 
geſammelt auf der Geburtstagefeler des Herrn 
Theoder Kramer durch Herrn Paul Zundel und 
Irl. Auerbach; 1000 Mevon NRRMibe 

wit Kopfſalat. Kartoffeln gebralen, Spargel miu 
Rahmſauce, Apfelfinenereine. Geiränke einß Bier 
telliter Roſwein. 1 Flaſche Weilßwein für vier 
Wenbs Nudelſuppe. Ochſernfteiſch mit Tomalen⸗ 
ſauce, Bohnenſalat, Konfituͤre, ein Vierteltir Rot 
wein, Tee. Neun Zehntel des geſamten 
deutſchen Volkes wären froh, wenn 
ſte ſich derartige Mahlzeifen alle⸗ 
pvier Wochen nur einmal leiſten 
könnten. Lber die farbigen und weißen Fran 
joſen haben dies alle Dage auf Deutſchlands Koſten. 

Unſer Arminin s⸗Mitarbeiter ſchreibb uns 
zu dieſem Gegeaſtand folgendes: 

Als vor hundert Jahren Leibnitz die propheti 
ſchen Worle ausſproch 

Es wird der fremde Gaſt 
Dich drücken wie ein Stein, 
Das Mark aus delnem Leiß dir ſaugen 

ſamt dem Blut, 
Die Kinder ſchaͤnden und das Weib dir 

noch dazu.. 
hat ſie vielleicht niemand ernk genommen. Geute 
find de in erhohtem Maße zur traurigen Tafahe 
geworden. Aber nicht allen Menſchen, nicht allen 
Völern iſt dieſe Saiſache bekannt bat dort am 

q;ter und 
Denker, Kürſtler und Geiftesabdligen, die der 
Menſchheit mit h em Wiſſen und Zongen dienten 
ſczwt rehe Wultar, Untuliur und vilde cht 
hre Ocgien ſeiern. Viel wenin in die Weli 

davon unterrichtet, auch die Gotter unfres polniſchen 
Landes wiſſen es vicht, sie die Berdlterung miten 
im Fricden under den Cluquarilerungen zu leiden 

V 

his herigen 8 102 770 M. und 130 Paketen, insge 
ſamt 8 107 490 Mark 

Cotterie. 
Bolniche Staatslotſerie. (Obne Gewähr, 

An kunten Fiehungktage der 5. Klaſſe flelen größere 
me auf folgende Aummern · 

zo cao ar. 4uf Ar Ne. 33882 77827. 
e ooa . auf Ur Ar 19098 20088 34450. 
Nooo m. ⸗uf Ar Ar. 10790 23183 33788 31180 

Obo 71211 87551 88664 
16000 M. auf Nr. Ar. 1952 29727 67456 742129. 
1090 M. anf Ar. Ar. 11576 20107 4743 67126 

66031 ss öσα. 
009 M. ank Ar. Ar. 7840 17567 27630 37049 

38646 z38003 r0382 64139 77680. 
zoſ¶ . quf� Ar. Nr bal 7ſRz0 13200 28636 *1694 

— Ao eos 39400 41861 44536 45788 641786 

2e00 Measf Ar. Ar. 1376 3028 6320 3639 7267 
7621 10410 8ñαι 12αιο 36νν 13761 13812 14606 14698 
17784 *0807 21142 28700 3402 25490 34002 27761 
4320 42018 47175 48 5578 5—e377 5eöν 
7054 e169 3318 öα 177 *2138 2542 7120 
7807 78885 Los aun egα αν. 

209 avuf Ne. Mr. 540 631 1228 2170 2013 
2605 2008 207 40eſ ν εy 57 6 — —9 — e27* 
710 7 ο; ααι ι_ νο αιι —αα ο 10787 
woen 11210 127 11747 12271 12479 
12⸗482 135779 153638 

21000 21479 
—WR 
Nei⸗� 
— 
E981 
195.0 

41682 
ARge⸗ 
—OX 
38533 
14753 
6079 
a4531 
—V— 
7698 6 
71068 
5248 

8 7.6709 
800 2 

ge 34 
88848 86008 

Kunſt und Wiſſen. 
Deutſche Bühng Uns wird geſchrieben: 

Am Jreitoe, den 17. März, wird zum Ehrenabend 
des Herrn Rolf Nelſon, Trilby“, ein Schau 
piel in 4 Allen von Paul Potler, gegeben. Herr 
Nelſon hat bigher ſeinen künſtleriſchen Fahigkeiten 
in genügendem Maße bewelſen können. Die 
Theaterbeucher und Eönner werden an dieſem 
Abend ficher auf ihre Rechnung kommen. 

Ein Leiter des Lobzer Poluiſchen 
Theaters geſucht. Der Magiſtrat der Stabt 
Lod; hat beſchloſſen, einen Weitbewerb für den 
Poſten des Hirektors des ſtaͤdtiſchen Theaters aus⸗ 
zuſchrelben. Augebote find ihm bis zum 26 März 
einzureichtn. bip. 

PHis Konzerte des Lodzer Philharmv⸗ 
tziſchen Orcheſters Uns wird geſchrieben 
Das Sonntag Mittag Kon ert leitet Bropislaw 
Schule als Solift wirkt der Kontrabſſſiſt Win⸗ 
centy Sliwinſti mit. Das Programm enthält 
Orcheſterwerke von Nodkowſti, Greg, Smetana 
und Händel. Im Nachmittags⸗Konjert unter der 
Leitung von Br. Schule tritt der hervorragende 
Pianift Alfred Höhn auf, der das Klabierkonzert 
von Brahms mit Orcheſterbegleitung zum Bortrag 
bringen wird. Außerdem euthält das Programm 
die 2. Symphonie von Beethoben. Am Montag, 
den 20. d. M, findet der Ehrenabend des Lodzer 

eee Orcheſters unter der Leitung 
Oslkar Frieds und Milwirkung der berühmten 
Geigerin Fri. Alma Moodie ftatt. Das Pro— 
gramm enthält u. a. die Sy mphonie Pathet que 
von Tſchaikewſtiß. Es unlerliegt keinem Zweiſel, 
daß der Ehrenabend des Lodzer Philharmo⸗ 
niſchen Orchefters ein großes Feſt ſar unſer 
muſikaliſches Pablikum bilden wird. Die Freunde 
der philharmoniſchen Konzerte werden an dieſem 

wird, vie Einwohner aus ihrer eigenen Heimat 
verwieſen werden. wie der deutſchen Schuljudend 
unter der Seltung der franzöſiſchen Erziehungekunſt 
erdichtete deutſche Greueltaten eingelmpft werden 
wie deutſche Frauen von ſchwarſen Unmenſchen 
entehrt werden. — Wer mehr davon wiſſen will 
leſe die Schrift: Das den ſche Leid am Rhein⸗ 
von Heinrich Diſter (Verlag W. Köhler, Min⸗ 
den i. W.) 

Und die Welt ſchweigt daqu. Zwar kommen 
von hier und da Proteſte, aber mi zaghaft und 
furchtſam. Die Urſoche davon müſſen vir darin 
ſuchen, daß die Franzoſen bei ihren Freunden ge⸗ 
ſchickt Stimmung zu machen und ſie in der Se— 
rechtigung hrer Gewaltſaten zu überzeugen ver⸗ 
ſtehen. Zwar finden ſich auch einige Leute n 
Frankreich, in denen ſich menſchliche Gefühle regen 
und die gegen die himmelſchreienden Ungerehlig⸗ 
keiten auftreien, aber das ſind mur Suͤmmen in 
der Wuſte. 

Es iſt daher heilige Pflicht jedes edel denklenden 
Menſchen das große Urrecht, das dem Deutſchtum 
der Sittlichkeit und der Kullur widerfährt, zu 
eißeln. Nur entſchiedene und energiſche Proſene 
eitens aller Kulturvöller können hier Abhllfe 

ſchaffen und der ſchwarzen Schmach ein Ende be⸗ 
retjen. Auch das ritterliche polniſche Volk dürfte 
mit ſeinem Proleſt nicht ausblelben, da es doch am 
beſten weiß, wie fremdes Joch drückt, wie frech ein 
„fremder Gaft“ iſt, wenn es auch nur ein weißer 
war — kein ſchwarzer. — Es weiß niemand, was 
die Zukunft bringt. Heute ſind die ſchwarzen Kul⸗ 
turtraͤ zer· am Rhein, morgen lönnen ſie vielleicht 
ſchen au Thber und übermorgen an der Weichſel 
nach ihrer Art ſchalien und walter 



1 — 5X 

Tage gewiß nicht verſanmen, den braven mn⸗ 
phonikern ihre Sympathie durch zahlreichen 
Beſuch zu bekunden 

Li⸗ derabend Zawecka. Heuie findet in 
der Phiſharmonie ein Lieder⸗ und Arienabend der 
belannien Opereltenſãngerin Wiklorja Kawecka ſiatt. 
An dem Honzert, das um 8!/, Uhr abends beginnt, 
beteiligt ſich der Künſtler der Warſchaner Ooer 
Kruſowſli. Am Klavier: Profeſſor Viotrowſti. 
Daes KHomert findet unw'derruflich ſtatt, da die 
Künſtler bereils in Lodz eingeireffen ſind. 

Vom Film. 
Im Caſino“ wird nu roch beute die erſte 

Serie des Films „Graf Sandorf! gelurkelt, 
ein Bild des wirklich verdlent, geſehen zu werden, 

da es ſich vo den ſonſt auf dem Febilete des 
Film⸗ Gebolenen weil unt⸗rſchkeidet. Es virh uns 
hler eine Epiſode aus den Freiheitslämpfen der 
Ungarn gegen die Herrſchaft Oeſterreicha vor Augen 
gefüͤhrt, in der die Ungarn Graf Sardorf, Pro— 
ſeſſer Batkory und Graf Latbmer im Millelpunkt 
der Sandlung ſtejen. Der Flm iſt von Witoliedern 
der Comédie Franucçalſe“ geſtellt Die Verführung 
wird durch verſtãändnisvoll angepaßte Begleitmuſ 
des Haurorcheſters wirlſam unlerſtrichen. 

Vereine u. Verſlammlungen 
Vorm Ehriſtlichen Eommisvere iu z. 4. U. 

Wie wir hboren, findet am Sonnabend, den 
48. März eine Sitzung des Senioren Kon— 
vents ftatt, wozu alle Mitglieder, die dem 
Verein bereſts 10 Jahre angehören, eingeladen 
ſind Der Verein beabſichſiot in nächſter Zeit 
auf Arregung des Herrn Otto Tögel, eiren 
Goethe Abend zu veronftalten. Näheres darüber 
bringen wir in einer der nächtkten Ausgaben. 

Der Sportverei Sturm“ verarlaliet 
am Sonnabend, den 18 d. M. um 8s Uhr ebendd, 
im Fenerwehrſea'e in der Konftantiner Straße 4 
ein en großen Theaterabend, verbunden mie Muſik⸗ 
and Geſangvorträgen. Die bewährte dramatilſcke 
Seklien dieſes Vereins fudierte diesmal das 
humorvolle aaktige Luftſpiel Der Störenſried⸗ 
don Roderich Beyedix ein. Die Hauptrollen ver⸗ 
wrpern die auf dieſem Gebiete in onſerer Ge⸗ 
ſellſchaft bekannien und geſchätzten Liebhaber der 

—X * 

vSuhnentonf und zwar die Damen: Fr. Zerbe, 
— X—— i 

Fr. Krauſe, Frl. Landek, die Herren: R. Zerbe, 
J. Arndt, Kart und Rzeſcho vſti. Auch die 
übrigen Rollen find gut vertellt. Den muſila⸗ 
liſchen Tell wird das eigene Vereins⸗Streich 
orche ſter, unter Leltung des Herrn J. Menge, 
ausſüllen. Im Solo⸗Geſang tritt Herr V. Bad⸗ 
ſtübner, deſſen ſympathiſcher Tenor belannt ift, 
mit einigen Lleder auf. Wie man alſo ſieht, if 
die Vortraosſolage geſchmackvoll zuſammengeſetzt 
und verſpricht den Gäften ſchöne Unterhaltang för 
einige Mußeflunden. Der Zweck der Veranfßal 
tung iſt obendrein begrüßenswert, da die Vereins⸗ 
leituna die erzielte Reineinnahme zum Ausbau 
eines Sportplatzes beftimmt hat. Weiteres iſt 
aus dem Anzeigenteil dieſes Blattes zu erſehen. 

fAus dem Reiche. 
Warſchau. Die LSage der poli— 

tiſchen Häftlinge. Wir entrehmen dew 
NRoboinik“ rom 156. März folgendes: Im 
Waw'al“ und in „Serbien“ haben die poll⸗ 
ſiſchen Gefangenen zum Hungerfreik geariffern, 
der 11 Tage danerte, weil die Biehlrben 
die Forderungen der Gefangenen nicht berüͤckſich⸗ 
tigten. Was für Forderungen waren es nun, die 
durch den hungerſtreik unferſtüzt »rden mußlen, 
die bie Behötden nicht bewilligen wollten und 
deren fie mit kanſillcher Ernãhrung hegegnelen, die 
ſo „eifrig“ angerardt wurde, daß den Geſeſſeten 
die Münder jerriſſen und die Speiſeröhren verlent 
werden? Es handelt fich um folgerhe Forderangen: 
1. Sgeffang eine beſonderen Ab⸗⸗ilug für poll⸗ 
Uſchr Gefangene d. h. Trennung von den Krimi⸗ 
nalre? brechern. 2 Gen⸗ehmigusg vonr çgemeinſamen 
Spoʒleraängen wit dem Recht der Unierhaltung. 
8. Gefatiung der Begegrungen ohne Gitier. 4 
Gewãdrung des Rechtes, Aeleſte zu Täblen 5. 
Verbeſſerung der Lage der Gefangenen (Strohſäcke, 
Stroh. Betfwäſche). 6. Aufhebung des Verbsſe⸗ 
der Zuloſſung von Konſerven, koudenſierler Milch. 
7 Beſchſeumgung der Unlerſvychura und der Ge⸗ 
richteverbendlung. 8. Menſchliche Behandlung der 
Gefangenen. 

Wie wir ſehen, ſind die Forderungen nicht 
drrartie, daß fie durch einen Hungerſtreil ünterſtũgt 

Codſer Frele Preſſe ⸗ Venmnctcelag, den 16. Nãry 782 —— 

zu werden brauchen. Es iſt eine traurige Tat 
2 
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Nr. 62 
ſache, daß die politiſchen Gefangenen in Polen 
alles das. worum ſie gegenwärtig kämpfen, nich⸗ 
längſt beſitzen. Es muß himugefügt werden, daß 
die „Poliliſchen““ bla zu einem halben Jahre ge⸗ 
faugen gehalten werden, ehe die Unferſuchung ein⸗ 
geleitet wird. Alles das zeugt wider uns. Die 
Gedanlkenrichtung ſeiner politiſchen Gegner müßte 
auch der polniſche Staat achten. 

Jeder. den ruſſiſche Gefüͤngniſſe beberbergten, 
muß feſtſtellen, daß man ibn dort achtete, ihn von 
den Kriminalverbrechern unterſchied. Der Hunger⸗ 
ſtreikl, der 11 Tage dauerte, zeigt klar, daß das 
Verhãlinis der polniſchen Bebörden zu den polili⸗ 
ſchen Geſangenen nicht lo iſt, wie es in einem 
demokratiſchen und kulturellen Staate ſein ſollte. 

Ceizte Neachrichten 
Qommun iſtiſche Agitation in Polen. 

Moskau, 15. März. (A. W) Im Zuſam⸗ 
menhang mit der angeordneten Mobiliſierung der 
Kommuniſten, wurde der Befehl erteilt lauſend 
poluiſche Kommuniſten vach Polen 
zu ſenden, um daſelbitt eine gegenſtaatliche 
kemmuunlſtiſche Agitation zu verbreiten. 

Luftverkehr London — Berlin 
London, 14 März. (Pat.) „Daily Mail“ 

berichtet, daß am 18. April zwiſchen London 
und Berlin der Luftverkehr aunfzenommen 
wirden ſoll. 

Der Aufſtaud is Süũbdafrika 
Vräforia, 15. Mäz. (Pat.). Amilich wird 

beric tet. daß die Enkteiſungebewegungen der Re⸗ 
gierungetruppen beendet wurden. 

Jobaanesburg, 15. Märj. (Vat.). Hier 
treffen Tauſende von Flüchtlingen aus Darzburg 
ein. wo die Aufſtändiſchen behtens die gefongenen 
Vollziſten freielaſſen haben. Das Bombardement 
bauer weiter an. In den Stafen Johannes burgs 
farden im Laufe der Nacht vom 18. um 14. ſeb⸗ 
hafte Feuergefechte ſtati 

Joſbaunnesburg, 15. Märj. (Pat.). Nach 
ctinem ſiarlen Bombardement, das 70 Minuten 
dauerie, hat ſich die Stadt Dariburg ergeben. 

gew. Aſſiſtent v. Proſ. Max Joſeph 
Beellu. 

Piotrkowſta Nx. 26 
Speʒialarzt für Haut⸗ Harn⸗ 
und Geſ 

Behandluug mit künſtl. Sdheuſonne. 
Spre Aden von io A und v. 3 

3 Damen von 1338. V — 

Folnloacheo Bο. 
Warsebau, 18. AUrs. 

at. Pfdbrx. d. Bodenxroditgos. 
10o RLbl. 295. 302 

.. Pxdvor. i. Bodoaxroditgos. 
t�. 100 I. 70 

ſprox. Obl. d At. Varsahau 3536355.5) 356 
0 Obl. d. Stadt Warsehau 1917 135 
õproæꝛ. Anlelhe der Voraussloht 97.371, as 

Vsalauteor;: 
Dollars 4860.4835.4340 

—A —— 
Moeoxe Bolxton 3868.50.3—4.356 
R —AC 161015. 80 
Ohoeo ko Danasalg 1610 1580 
Roexoe rarls 308. 284 
Ohooxe Aew· Torx 4376 4340. 4350 
Ohoe xe Louadon 109025 1862 
oe xa Erag 80 
Reexo ſehvwela 870 
—XX — — 50 
Ohoeo xs Ita Uon 219. 216 

AX810723 
Varsohb Dlsxontobank 3476 
Warsob HFaddelsbank 350·86 62 
Rreditbankx —XXX 
Vorolnigto pola. Landesgeonos · 

aonsohaftsbanx 1225. 1260 
Warsch, Ges. d. Zuckerfabr. 29750 · 20800 
Ao la· Iadastrie 1925. 1900 
Koblengese Useaafi 24400- 20200 
LIIvoꝝ 40504075 4 50 
Ostrovloer Verxe 860 · 9650. 9000 
Rudsaxi 2816. 290. 2800 
Staraehowleo 5275 6000 066 
Lyrardow 745005- 7800 
Poolax 900 
Za wlerolo 60000 
Rorxovsx⸗ 1525. 1490 1600 
Gobr. Jablxkovsoy 1415 
Sehltſfahrtsgosolisohatt 1025 1900. 1016 
Naphtha 2875 2326 

—XEXErürt — 
New-Vork, 12. März: loco 18.68. 

Marz 18.32, April 18.17, Mai 18.08, Juni 
17.66, Juli 17 830. Zufuhr der Baumwolle 
nach den Häfen des Atlantiscohon Ozeans 
und Golfstroms 23000. 

hauptſchriftleitung Adolf KRargel. 
derantwortlich: far Politißk: Fugo Wieczorek: 
fur Cokales und den übrigen unpolitiſchen Teil: Ado 
Kargel;z fdr den Anzeigenieil: 6s uſt a wald: Druck 
und derlag: b⸗rlagsgeſellſſchaft Codeer dreie Preſſe* m.b . 

Fandeis 
ecats trauchelten. ſz mieten geſucht zwuchen der 

awrot⸗ und 
Vermittler erbeten. Meldungen 

Leiter De. Sduard v. Behrens. 

erteilt grundlich routinierteꝛ 
Lehrer. Sprechſtunden taͤglich 
von 326 Uhr nachmittags. 

Neue Ziegelſte 12 W4. 

Cokal 
antiner⸗Str. 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Dienstag, den 14. Märꝛz, um 9 Uhr morgexs, 
unſere liebe Mutter, Großmutie-, Urgroßmutter und Schwiegermalter 

Emilie Pfeil, verw Epitzer 
geb Tetzlaf 

vach lamgem ſchweren Leiden im Alter von 77 Jahren in die Ewiakeit abzurnfen. Die Beerdigung 
unſerer teucen Entſchlafenen ſindet Donn⸗rstag, den 16 8. Mts., am 5 Uhr nachmittags, vom 
Trauerhauſe Dlugaſtraße 44 aus, auf dem evangeliſchen Friedhofe in Zgier; ſtatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

—XRX 

— — 
—— —8 

——— 

Dankſagung. 

1213 

Für die liebevollen Beweiſe bei dem ſchweren Verluſte meines lieben Gatlen, unſteres un⸗ 
vergeßlichen teuren Vaters 

Stefan Gichhorft 
ſagen wir hierdurch allen, die dem Heimgegangenen die letzte Ehre erwieſen haben, unſeren kief⸗ 
gefühlteſten Tank. 
im Trauerhauſe und am Grabe und den Herren Ehrenträzern. 

Die tiefbetrübte Ga 

Insbeſo dere danken wir Herxrn Pafor Hadrian für die trofireichen Worie 

ttin und Kinder. 

—IXIXI 
Junger Mann, 28 Jahre alt, ledig, beherrſcht die 

deutſche, polniſche und ruſſiſche Sprache vollkommen, 
letzthin 6 Jahre in Spinnerei als Korrespondent, Ma— 
gaez nenr und Exvedient tätig geweſen hat mehrere Jadre 
Bodultionsſtatiſtit g führt, kennt die doppelte amer ka— 
niſche Buchf ihrung ſowie Kalkulation, ſucht dauer den 
Poſten Emntritt Fach eigem Monat, untet Umſtär den 
früͤher. Off rten nter Burotraft“ an die Geſchäfte⸗ 
ſtelle dieſes Blat es e beten. 1240 

Allanstalt für Zahn · u. Aundkranihoſton 
145 Petriĩkauer Atrassas 145 

v. Zahnanæt H. Pusa 
Plombleren ater zunstlicher Zühns. u Rinsotaen 

Pereise iaut Taxe. 989 

—— ſucht Reich deu ſcher, aud der e rgen in Rußland zurück. 
dehrt. als Zytaſſe⸗t oder ſür x elnere Schreibarbeiten im 
ũro uſw. Sefl. Ofſerten unter K. F. Noe an die geagg 

164 ſell⸗ dieſe? Blane? exrbet 

Verkäufer 
für ein Sagewert und Holmiederlage witd eſucht. Reflektlert 
wird nur auf eine tuchtige Araſt, die nad weislich ävbnlichen 
Veſten mit Eriofg belleldet hat Gebhr. Schuarte, Lodæ- 
Caoiny, Honryka 10. 122 

Kaufmann 
wũrde Ich an einem rentablen Unternehmen mit Mk. 2.,000, 000 
betreilizes. f. unter e v looð an die Geſchaftsaſtelle dſs. 

1210 

Kaplitalkrafti e Unternehmer 
für maſchinelle Zeg inmns in großem Umfangeg eſ F 

e — Qua 
Vollbanſtat 
Tel. 822 

Uät, über 6 m Tiefe, an Chauſſee. 
on. Off. an A. Plener, Torun, Bydgosta 74 

1911 

Dr. meſ. braun 
Spezialarzt für 

Saut⸗, veneriſche⸗ gad 
Barn vrgan krank hei teu 
Poludniowaſtr. 23. 

Sunpfãngt von 10 31u. 6* 
Damen von 4⸗26. 912 

UVUn. moth. 

Schumacher, 
xenerge und gautttanſhener Empf. v. b—79, Uhr nachm. 

Sonn⸗ u. Felert. v�. 11 1 
Zenedukta 4. 3 

Vr. mocli. 

LANGBARD 
Zzauwatdæla Nr 10 
Aaut· und Gosohnloekutsk⸗ 
BSproebdstuadoa voa 4-8. 
Verei ſhe im 

(Frauen und Kinder) 
Dr·· UAsrie 

duzefow-Lewilbzhb 
Enwf. 6527, für Arme: 2 

QDeolla 6. 1130 

hau n ſche 
Krankheiten 61⸗ 

De. 8. Cepkowitz 
Konſtautiner 12 

v. Lu. 628 Damen v. 56 

dt. (. Prybolsk⸗ 
Spezialarit für 

Haut⸗ gaar⸗, veneriſch⸗·x 
* —Sæ ———— — 

dlung mit Quarzlicht 
GBaarausfall) 

Eleltrifation und Aaſſage⸗ 
von 8u. v. 468, 4. e 

von 4 Wr. o61 
Zuawvaeleeoy rraee rr 14. 

Dr 
Spezialerzt 960 

N ant·· 
etrilauer Straße 1 

te der Evangeriſchen 8 
Behan m. Abntgen er 

O * Gaarausfall) 
Eelteiſation v. 2 
ſeasdenempf. von 8⸗ u.⸗ 

*x—K. fär Dan⸗en von 6—6. 

Sine Sammlung 1108 

Briefmarten 
(GEber 3000 Stück verſch.) zꝛu 
verlaufen. Wulczanſlaſtr. 167, 
Aront 1. Stock rechts, 2. Tür. 

in der Bachhandluvg Nawrot 
Straße 41. 1210 
Judgaosxca. Zweiſtöckiges 

Geſchafte grundhũck mit 2 
Läden, in dem feit vielen Jahren 
ein Juwelen, Gold⸗v. Silber⸗ 
warengeſchäft betrieben wird, 
mit e eganter Einrichtung evtl. 
mit Lager zu vertauſen. Eine 
Wohnung. 4 Zimmer, freiwer⸗ 
dend. Ofg. unt. Nr. 6682 an 
Annonc.⸗Exp. C.B. Expreß 
Bydgoszeo. 1194 

IIL 
zu verkaufen. 20 

Kilinſtiſtr. 139, Wohn 21. 
Verkaufe 

kommiſionsgeſchãſt 
nebſt Wohrung wegen Fabri 
katſondũbern. Sſichere Exiſtenz. 

Naheres Komm ſſionsgeſchaͤft 
Nawrotſte. 41, Ecke Kilmiſtiego. 

Kaufe: 
Brillanten, Gold, Silber, Dia 
manten, alte Zahne, Gardero⸗ 
ben. Zahlegute ZSreiſe. 
Konſtautiner Straße 7, rechte 
Offtzine, 1. Stock. 81 

Zu verkaufen: 

6 Rollagen 
1 Warendbriſchke 

Näheres Wuleczauſta 211. 218 

handſchuhnähmaſchinen 
Reguldͤr Kettelmafchmen, eine 

wirnmaſchine, eine Speztal 
inger hraaſchine zu ver⸗ 

kauſen. Bromberg yd- 
gdos ece Otkole Lanatouesa 
8 4. Mmixkotaiozyk. 1259 

Gehilfe des 
Spinumeiſters, 

ſũngere Kraft, für Streichgarn · 
ſpinnerei Krempelh) geſucht 
Off. unter P. G.“ 100 an die 
Geſchäfte ſtelle dſo. Bl. 124 

Intelligente 
deutſche Damen 

welche Zeuaniſſe und Keyntni⸗ 
in der Muſik beſitzen finden 
gute Stellung. Lehrerinnen⸗ 
Büro Adamoweicz petrilauer 
Straße 81. 1218 

Junger maun 
welcher mit Komptorarbeiten 
und Lohnberechnung vertraut iſt. 
wird zum baldigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Off. unter „S. O.“ an 
die Geſchäftsſtelle dis. Bl. 1246 

Mädchen 
aus befſerem Hauſe, welch.s 
gut kochen und backen evil. auch 
etwas näben kann, unter guten 
Bedingungen von jungem Ehe⸗ 
paar geſücht Milſchaſtr. 56, 
Wohn. 5, vormittags. 1208 

beſucht 
petſekte bughaltecin 
der polniſchen und degatſchen 
Sprache mächtig. Pomorſta 168. 

cin framem 
mit 6⸗klafſ. Zeugris wird als 
Lehrerin für eine deutſche Dorf⸗ 
ichnle geſucht. Off. ſind mög⸗ 
lichſt ſchnell zu richten an V. 
Wals, Mynarſta 9 (Für A.). 

Werke 
tuſſicher beyriftſteller 

zu daufen geſucht. Offerten 
unter —— che Bücher“ an die 
Geſchaͤftsſtelle ds. Bl. AMo 

80 

Virtſhaftern 
die kochen und rääumen kann, 
wird geſucht. Adreſſe: M. Ko⸗ 
kotek, vettikauer Sir. 88. 

Caufbuſche 
der deutſchen und pob iſchen 
Sprache mächtig wird geſuücht 
bei LPlihal & Co, Kacolew. 
— — 22—— ——————5——�—2 —�—�—�—— — 

Gute Bücher 
laufſen Sie aus einer aufgelbſter 
Sammlung —— FEodleſnaꝰ 
iuoae ios, i i 

Muuzen u. menalllen 
aller Zeiten und Laͤnder ſucht 
Sammler. Genaue Angebote 
mit Breisangabe erbeten w ter 
Numismatit an die Geſchaäfte⸗ 
flelle dieſes Blattes. 1 40 

oooee, 
dajaoo slq a 8 poxol s xneh- 
ala i verelxtemt vygodamt— 
vV Lodel na taxkler. oↄwon- 
tualnulo antejaso v Varers- 
vle. Zgtaszaé slq Flote- 
kowska 8, m 7. 620 

aus allen Wiſſens eb eien, aus 
vrlvaidan d zu kaufen gefn t 

Angebote unter an 
die Geſchaͤfts ſtelle ds eer⸗ 

harm 

* 
Zu 
St 


